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Winternacht.
Verschneit liegt rings die ganze Welt,
Ich hab' nichts, was mich freuet,
Verlassen steht der Baum im Feld,
Hat längst sein Laub verstreuet.

Der Wind nur geht bei stiller Nacht

Und rüttelt an dem Baume,
Da rührt er seinen Wipfel sacht

Und redet wie im Traume.

Er träumt von künft'ger Frühlingszeit,
Von Grün und Quellenrauschen,
Wo er im neuen Blütenkleid
Zu Gottes Lob wird rauschen,

Joseph von fc'ie/ienr/or//.

Der Sunbesrat genehmigte bas
©ntlaffungsgefudj bes Sanitätsmajors
Dr. Ptieoiüe in St. 3mmer als PHt»
glieb ber Direttion bes Sdjwe^erifchen
Poten Hreupes, unter 23erban!ung ber
geleifteten Dienfte. 3u feinem Padjfolger
tourbe Sanitätsoberft Dr. Paul Suil»
leumier, 2Irät in Ptontreu:r=Perritet, ge=
toäfjlt. — Für bas 3at)r 1935 bewilligte
ber 23unbesrat für 3wede ber Gualitäts»
oerbefferung im Dbftbau Strebite oon 3U»
fammen Fr. 100,000 unb 3toar für bas
Ilmpfropfen oon 23rennobft unb fcftledj»
tem Pafelobft Fr. 65,000, für Perfudje
3ur Perminberung bes Ptoftobftbaum»
beftanbes Fr. 25,000 unb für bie ©e=
Währung non 23eiträgen an bie 5toften
ber 3entralftetten für Dbftbau 10,000
Fronten. — ©in ©efuch bes ©enfer
Staatsrates um einen Sunbesbeitrag
sur Sitfeleiftung an bie Opfer ber ©r=
ctgrtiffe com 9. Pooember 1932 rourbe
abfchlägig befchieben, ba ber 23unb fdjon
bie Snîeroentionsîoften übernommen
babe unb aucb alle Ausgaben ber Pti»
btäroerfidjerung, bie burdj bie ©enfer
©retgniffe nötig geworben finb, auf fid)
nahm. — Die eibgenöffifdjen Stempel»
abgaben ruarfen 1934 einen Poherirag
oon 45,3 Ptittionen Fronten ab unb
betragen um 5 Ptiilionen grauten we»
atger als im Sorjafjre. Die ©oupon»
Iteuer3ufd)läge unb neuen 2Ibgaben er»
reichten mit 8,9 Ptillionen Fronten nicht
bie erwartete $öhe oon 11,3 Ptillionen
uranten. 3nsgefamt belief fidj ber Pot)=
ertrag aller eibgenöffifdjen Stempel»
abgaben auf 54,6 Ptillionen F.rcmten,
tfahrenb 61,8 Ptillionen Giranten Bub»
setiert waren.

Die © i b g e n ö f f i f d) e Steuer»
?Itung erinnert baran, bah bie

Frtft fur bie Se3ahtung ber erîten Pate

ber eibgenöffifdjen Frifenabgabe am 20.
Sanuar abgelaufen ift.

Das 23etriebsperfonal ber
23unbesba£)tien hat ©nbe De3ember
1934 mit 29,818 Perfonen ben niebrig»
ften Stanb feit bem Püdfauf ber ©ott»
harbbahn erreicht, ©egegenüber De»
3ember 1933 mürben 1005 Plann abge»
baut, ©egenüber 1920, ber 3eit ber
©infehung ber Pationalifierungsmahnab»
tnen unb ber ©lettrifitation ber S. 23.
23., ift ber Perfonatftanb ber 23unbes=
bahnen um 25 Pro3ent gefunten.

Die Sage bes 21 r b ei t s m ar tt e s
hat fid) im De3ember roieber oerfthledj»
tert. 3n 3ürid) gab es 19,647 ©an3=
arbeitslofe, um 2827 mehr als im Sor»
monat. 3n 23 a fei waren es 5730, ge»

gen 5267 im 23ormonat. 3n Solo»
thurn mürben 3472 ©an3arbeitsIofe
ge3ählt, gegen 2778 3U ©nbe Pooember.

Der ©rofjhanbelsinber ftanb
©nbe De3ember 1934 auf 89,0, wobei
ein gan3 leichter Püdgang oon 0,4 Pro»
3ent 3u tonftatieren ift. Der Sanbes»
inber ber 5t oft en ber £ e b c n s h a I
tun g ift im De3ember um 0,2 Prosent
surüdgegangen unb ftanb ©nbe bes Pto»
nats auf 129. Die Sentung ift auf
Preisabfd)Iäge in ber tÇIcifâigruQpe 311=

rüd3uführen.
3m 3ahre 1934 finb insgefamt 1220

Perfonen nad) lieber fee ausgeroan»
bert, 1933 waren es 1167. 3m Xefeten

Dc3ember roanberten 93 Perfonen nach
überfeeifchen Säubern aus.

21m 31. De3ember 1934 betrug bie
3abl ber Pabioton3effionäre in
ber Sdjtoei3 356,866, um 56,815 mehr
als ©nbe De3ember 1933.

Der 23eginn ber Frühiahtsfef»
f i 0 n ber e i b g e n ö f f i f <h en P ä t e

tourbe 00m 11. auf ben 25. Ptär3 oer»
fdjoben, ba bie 21rbeiten für bie in biefer
Seffion 3U behanbetnben ©efdjäfte noch
nicht fo gefördert werben tonnten, wie
es nötig gewefen wäre, um bie Seffion
am 11. Ptär3 311 beginnen, ©s hanbelt
fich babei hauptfächlich um bas fjinan3=
Programm Stummer II unb bie Ptitdj»
ftühungsoorlage, aud) muh bie 2Inpaf=
fungsoorlage in Form ber 5tompeten3=
erteilung an ben 23unbesrat burdj brin»
genben Sunbesbefchluh behanbelt wer»
ben.

21m 21. 3anuar empfingen Sunbes»
präfibent Ptinger unb Sunbesrat Ptoita
ben neuen englifctjen ©efanbten in 23ern,

Sir ©eorge 2ßarner, ber fein Se»
glaubigungsfdjreiben überreichte.

Der a arg au if che Pegierungsrat
wählte als Pachfotger Dr. Sirchers 3um
©hefar3t ber d)irurgifdjen 21bteilung Dr.
meb. Dthmar £äuptli, ber3eit ©hefar3t
bes ftäbtifdjen 5trantenhaufes in Saben.

— 3m tReoier ©anfingen auf bem
S 03b er g erlegte eine 3agbgefeltf<haft
ein 3roei Rentner fdjweres 2BiIbfchwein,
bas im Saufe bes Sommers oiet 5tultur=
fdjaben oerurfacht hatte.

Sunb unb 5tantoii S a f e I haben alle
Sortehrungen getroffen, um eine Heber»
fd)wemmung unferes Sanbes burdj Saar»
flüdjtlinge unmögtid) 3U machen. Doch
ift bis jeht lein einiger foldjer galt
oorgetommen. — 3n Safet tonnte am
16. 3anuar ber Oberbibliothetar ber
Hnioerfität Safet unb orbentlicher 23to»
feffor für englifche Philologie, Dr. ©u»
flau 23in3, feinen 70. ©eburtstag feiern,
©r war oon 1920—1923 Spebirettor
ber fd)wei3erifchen Sanbesbibliothet in
Sern. — 3n Safel oerfchieb 58jährig,
nach langer fd)werer 5trantheit, ber
Pfarrer 3U St. ©lifabethen, 2Berner
Pter3. ©r hatte feit 1914 an feiner
©emeinbe gewirtt. — 21m 19. 3anuar
enifprang aus bem Safter 3oo ein äl=
terer Steinbod unb trieb fich bann im
2IIIf<hwiIer 2PaIb herum. Pad) längerer
Perfotgung tonnte er bei Surgfelben,
nahe ber fran3öfifdjen ©reu3e, oon ben
SBärtern bes soologifchen ©artens wie»
ber eingefangen werben.

Der Polisei oon Sieftal gelang es,
eine fünftöpfige ©inbrecherbanbe 3U oer»
haften, bie in tester 3eit in Sieftal unb
Hingebung 3ablreid)e ©inbruchsbiebftähle
begangen hatten. 21IIe fünf finb in Sie»
ftat wohnhaft unb im 21tter oon ca.
20 3ahren.

Die Soltsinitiatioe, welche bie 21b»

berufung bes ©enfer Staatsrates oer»
langt, ift mit mehr als 5000 Hnterfdjrif»
ten 3uftanbe getommen. — Der ©enfer
Staatsrat fchlug bem ©rohen Pate oor,
Prof. Dr. 2lsteiia3t), ber feit 1905 Pro»
feffor für pathologifdje 2lnatomie unb
allgemeine Pathologie an ber ©enfer
Hnioerfität ift, bas ©enfer ©hrenbürger»
redjt 3U oerleihen. — 3m 2IIter oon 53
3ahren ftarb in ©enf Sucien Défert, Di»
rettor ber ©enfer filiale ber Sdjmepe»
rifdjen Solîsbanî. ©r war ©hrenpräfi»
bent ber Settion ©enf bes Pouring ©tub
ber Sdjwei3. — 3m 2llter oon 56 3a£)=
ren ftarb ber Profeffor ber Pedjte an
ber ©enfer Hnioerfität, ©eorg 2Berner,
ber Pachfotger Ptar Dubers als Prä»
fibent bes internationalen Panfenamtes
für bie Flüchtlinge. — 3n ©enf wirb
bie 18jährige 3eanne Ptarcelle Sour»
quin aus Saufanne feit einigen Pagen
oermiht. Sie würbe 3um lehtenmat oor
einer Penfion am Souleoarb 3ames
Fa3_i) gefehen, als fie eben ein Pari
beftieg. — 2Pährenb einer Sdjwur»
geridjtsoerhanblung gelang es bem we=

gen ©inhruchsbiebftahts angettagten
Friebrich Suffat, einem Deutfchen, mit
Bilfe eines Padjfdjlüffels aus bem
Paum, in bem er eingefdjloffen war,

Uinternuàt.
Ver-âneit Iisj-t riiiW >Ne MU!-« Molt,
Ick Nab' niokts, «'as rrlià freuet.
Vorlassen stellt 6er Lanur iru ?eI6,

list länzst seiu I,aun verstreuet.

Der îiaà nur dei stiller I^aelit

fin6 rüttelt AU <>enr lZauiue,
I>A riillrt er seiueu Mipkel SAciit

lluà re6et wie iiu l'raurne.

Lr tiälimt vou Irünü'aer frülilin^s^eit,
Von tfrün uu6 t)uelleurauselieu,
Mo er im ueueu Iilüteulrlei6
Xu flottes f»l> wir6 rauselien.

/o»s/>lr vou /àVfienr/or//.

Der Bundesrat genehmigte das
Entlassungsgesuch des Sanitätsmajors
Dr. Miêville in St. Immer als Mit-
glied der Direktion des Schweizerischen
Roten Kreuzes, unter Verdankung der
geleisteten Dienste. Zu seinem Nachfolger
wurde Sanitätsoberst Dr. Paul Vuil-
leumier, Arzt in Montreux-Territet, ge-
wählt. — Für das Jahr 1935 bewilligte
der Bundesrat für Zwecke der Qualitäts-
Verbesserung im Obstbau Kredite von zu-
sammen Fr. 100,000 und zwar für das
Uinpfropfen von Brennobst und schlech-
tem Tafelobst Fr. 65,000, für Versuche
zur Verminderung des Mostobstbaum-
bestandes Fr. 25,000 und für die Ee-
Währung von Beiträgen an die Kosten
der Zentralstellen für Obstbau 10,000
Franken. — Ein Gesuch des Genfer
staatsrates um einen Bundesbeitrag
Zur Hilfeleistung an die Opfer der Er-
eignisse vom 9. November 1932 wurde
abschlägig beschieden, da der Bund schon
die Interventionskosten übernommen
habe und auch alle Ausgaben der Mi-
utärversicherung, die durch die Genfer
Ereignisse nötig geworden sind, auf sich
nahm. — Die eidgenössischen Stempel-
abgaben warfen 1934 einen Rohertrag
von 45,3 Millionen Franken ab und
betragen um 5 Millionen Franken we-
mger als im Vorjahre. Die Coupon-
steuerzuschiâgg und neuen Abgaben er-
reichten mit 8,9 Millionen Franken nicht
die erwartete Höhe von 11,3 Millionen
Franken. Insgesamt belief sich der Roh-
ertrag aller eidgenössischen Stempel-
abgaben auf 54,6 Millionen Franken,
wahrend 61,8 Millionen Franken bud-
getiert waren.

Die Eidgenössische Steuer-
^.rwaltung erinnert daran, daß die
Frist fur die Bezahlung der ersten Rate

der eidgenössischen Krisenabgabe am 20.
Januar abgelaufen ist.

Das Vetriebspersonal der
Bundesbahnen hat Ende Dezember
1934 mit 29,818 Personen den niedrig-
sten Stand seit dem Rückkauf der Gott-
hardbahn erreicht. Eegegenüber De-
zember 1933 wurden 1005 Mann abge-
baut. Gegenüber 1920, der Zeit der
Einsetzung der Rationalisierungsmaßnah-
men und der Elektrifikation der S.B.
B., ist der Personalstand der Bundes-
bahnen um 25 Prozent gesunken.

Die Lage des Arbeitsmarktes
hat sich im Dezember wieder verschlech-
tert. In Zürich gab es 19,647 Ganz-
arbeitslose, um 2327 mehr als im Vor-
monat. In Basel waren es 5730, ge-
gen 5267 im Vormonat. In Solo-
thurn wurden 3472 Ganzarbeitslose
gezählt, gegen 2778 zu Ende November.

Der Großhandelsindex stand
Ende Dezember 1934 auf 39,0, wobei
ein ganz leichter Rückgang von 0.4 Pro-
zent zu konstatieren ist. Der Landes-
index der Kosten der Lebenshai-
tun g ist im Dezember um 0,2 Prozent
zurückgegangen und stand Ende des Mo-
nats auf 129. Die Senkung ist auf
Preisabschläge in der Fleischgruppe zu-
rückzuführen.

Im Jahre 1934 sind insgesamt 1220
Personen nach Ueber see ausgewan-
dert, 1933 waren es 1167. Im letzten
Dezember wanderten 93 Personen nach
überseeischen Ländern aus.

Am 31. Dezember 1934 betrug die
Zahl der Radiokonzessionäre in
der Schweiz 356,366, um 56,815 mehr
als Ende Dezember 1933.

Der Beginn der Frühjahrs ses-
si on der eidgenössischen Räte
wurde vom 11. auf den 25. März ver-
schoben, da die Arbeiten für die in dieser
Session zu behandelnden Geschäfte noch
nicht so gefördert werden konnten, wie
es nötig gewesen wäre, um die Session
am 11. März zu beginnen. Es handelt
sich dabei hauptsächlich um das Finanz-
Programm Nummer II und die Milch-
stützungsvorlage, auch mutz die Anpas-
sungsvorlage in Form der Kompetenz-
erteilung an den Bundesrat durch drin-
genden Bundesbeschluß behandelt wer-
den.

Am 21. Januar empfingen Bundes-
Präsident Minger und Bundesrat Motta
den neuen englischen Gesandten in Bern,
Sir George Warner, der sein Be-
glaubigungsschreiben überreichte.

Der aar gauische Regierungsrat
wählte als Nachfolger Dr. Virchers zum
Chefarzt der chirurgischen Abteilung Dr.
med. Othmar Häuptli, derzeit Chefarzt
des städtischen Krankenhauses in Baden.

- Im Revier Gansingen auf dem

Bözberg erlegte eine Jagdgesellschaft
ein zwei Zentner schweres Wildschwein,
das im Laufe des Sommers viel Kultur-
schaden verursacht hatte.

Bund und Kanton Basel haben alle
Vorkehrungen getroffen, um eine Ueber-
schwemmung unseres Landes durch Saar-
flüchtlinge unmöglich zu machen. Doch
ist bis jetzt kein einziger solcher Fall
vorgekommen. — In Basel konnte am
16. Januar der Oberbibliothekar der
Universität Basel und ordentlicher Pro-
fessor für englische Philologie, Dr. Gu-
stav Binz, seinen 70. Geburtstag feiern.
Er war von 1920—1923 Vizedirektor
der schweizerischen Landesbibliothek in
Bern. — In Basel verschied 58jährig,
nach langer schwerer Krankheit, der
Pfarrer zu St. Elisabethen, Werner
Merz. Er hatte seit 1914 an seiner
Gemeinde gewirkt. — Am 19. Januar
entsprang aus dem Vasler Zoo ein äl-
terer Steinbock und trieb sich dann im
Allschwiler Wald herum. Nach längerer
Verfolgung konnte er bei Burgfelden,
nahe der französischen Grenze, von den
Wärtern des zoologischen Gartens wie-
der eingefangen werden.

Der Polizei von Liestal gelang es,
eine fünfköpfige Einbrecherbande zu ver-
haften, die in letzter Zeit in Liestal und
Umgebung zahlreiche Einbruchsdiebstähle
begangen hatten. Alle fünf sind in Lie-
stal wohnhaft und im Alter von ca.
20 Jahren.

Die Volksinitiative, welche die Ab-
berufung des Genfer Staatsrates ver-
langt, ist mit mehr als 5000 Unterschrif-
ten zustande gekommen. — Der Genfer
Staatsrat schlug dem Großen Rate vor,
Prof. Dr. Askenazy, der seit 1905 Pro-
fessor für pathologische Anatomie und
allgemeine Pathologie an der Genfer
Universität ist, das Genfer Ehrenbürger-
recht zu verleihen. — Im Alter von 53
Jahren starb in Genf Lucien Désert, Di-
rektor der Genfer Filiale der Schweize-
rischen Volksbank. Er war Ehrenpräsi-
dent der Sektion Genf des Touring Club
der Schweiz. — Im Alter von 56 Iah-
ren starb der Professor der Rechte an
der Genfer Universität. Georg Werner,
der Nachfolger Max Hubers als Prä-
sident des internationalen Nansenamtes
für die Flüchtlinge. — In Genf wird
die 18jährige Jeanne Marcelle Bour-
quin aus Lausanne seit einigen Tagen
vermißt. Sie wurde zum letztenmal vor
einer Pension am Boulevard James
Fazy gesehen, als sie eben ein Taxi
bestieg. — Während einer Schwur-
gerichtsverhandlung gelang es dem we-
gen Einbruchsdiebstahls angeklagten
Friedrich Bussak, einem Deutschen, mit
Hilfe eines Nachschlüssels aus dem
Raum, in dem er eingeschlossen war,



DIE BERNER WOCHE

Uoser Bundespräsident geht hinaus zum Volk.
Bundespräsident Minger sprach am letzten Sonntag vor 200 Personen in Mels im St. Galleroberland über die
Wehrvorlage. Auf dem Bahnhof Sargans wurde er von einer grossen Volksmenge begrüßt. Von Surgans
begab sich unser oberster Magistrat mit dem Auto nach Mels. wo er von der Bevölkerung festlich empfangen
wurde. Unser Bild zeigt die Begrüßung des Bundespräsidenten durch Gemeindeamman Bugg von Sargans.

mährend bie ©cfdjtoorenen bas Urteil
berieten, 3U enttoeicben. ©r rourbe bann
in Rontuma3iam 3U einem 3abr ©e=
fäitgnis unb 12 Satiren Sanbesoertoei»
jung oerurteilt. — 3n ®enf oerbaftete
bie UPoliäei ben 9JiiId)bänbIer 23rad, ber
eingeftanbenermafjen gegen 2COO Rüo»
gramm bänifcber Sutter aus ben Srei»
3onen nact) (Senf gefdjmuggclt batte.
23rad tourbe aber gegen Stellung einer
botjen Raution toieber freigelaffen.

2Iuf bem SBege oott ©aoanfa nach
© a r b i u erlitt ber 63jäbrige iPater
©bornas ©übler aus bem Rloftcr ©ifentis
einen Sdjtagaufall unb rourbe tot im
Schnee aufgefunden. ©r roar an ber
RIofterfchuIe ein gefdjähter 9laturtoiffen=
fdjaftler unb Sran3ö|i;<hlebrer.

21m 14. Sanuar nachmittags rourbe
auf bem ©rottoir ber 23abnbofftraf)e in
fiujctn (örofrat ©anbib Scheret aus
Sntoil tot aufgefunben. ©er 72jäbrige
fUîann erlag einem Ser3fd)Iag als er aus
ber ©roferatsfibung beimïebren roollte.
(fr roar and) fOiitglieb bes 5\ird)enrates
unb in trüberen Sabren ©emeinbepräfi»
bent in 3nioil. — 3n ßonboit ftarb am
©ppbus bie berühmte Sujemer ©eiterin
Stau 21nneliefe StoffeI»Sd)ufter. Sie
oertrat an 3aßlreid)en internationalen
©ferberennen bie Sdjtoeh unb bat bie
Scbrociserfarbcn oft 3um Siege geführt.
Sbreu lebten groben (Erfolg errang fie
am internationalen ©bampionat 1930 in
(Senf.

©as 9t e u e n b u r g e r ©bferoatorium
regiftrierte am 17. Sanuar 3 Uhr 11
ein totales (frbbeben, betten Serb fid)
etroa 10 Rilometer in norböftlidier 9ticb=
tung oon 9teucnburg befunden haben
muff

©er Stiftsabt oon (Eintiebein,
3gnatius Staub, rourbe in Anbetracht
feiner ©erbienfte um bie roiffenfchaftliche

SBeiterbilbung feiner ©atres oon ber
tbeologifchen Sahrltät in Sal3burg, im
©inoerftänbnis mit ber öfterreid)ifd)en
9tegierung, 3um ©brenboltor ber ©beo»
togie ernannt, ©er neue ©brenbottor er»
roatb fid) oor 25 3abren an ber Uni»
oerfitäi Sreiburg ben ©ottortitel ber
©bilofophie-

©er 9tegierungsrat oon Solo»
tburn bat für bie Saftnad)! einfdjrän»
tenbe ©eftimmungen erlaffen. 2Ils Saft»
nadjtstage tourben beseidfnet: ber fdmrut»
3ige ©onnerstag, ber Samstag oor ber
Serrenfaftnacbt, ber Saftnacbtmontag
unb ber Saftuadjtbienstag, foroie ber a.te
Saftnadjtsfonntag. ©ie ©ituoobuer»
genteinberäte oon ©rtfchaften, in benen
bie Rrife befonbers fdjarf in ©rfchcinung
tritt, finb ermächtigt, bie Saftnad)ts3eii
roeiter ein3ufd)ränten ober gan3 3u unter»
brüden.

3n 2111 ft ä 11 en (St. ©allen) ftarb
©mit Rübnis, ein fübrenber SJtann ber
fd)roei3erifd)cn Stiderciinbuftrie unb
©i3epräfibent ber tHbeinta.ifdjen Rrebit»
anftalt.

2©äf)renb einer ©rientreife ftarb plöb»
lid) in Rairo im 69. 2lltersiabr ber im
9?ut)eftanb in Sorn am Sobenfee
(©burgau) mobnenbe ©berft ©beobor
©onroiter. ©r roar Snftruttionsoffhier
ber 2Irtiüerie unb roar bauptfädjlid) auf
ben 2©affenptäben ©bun unb Stauen»
felb tätig getoefen. — 3n 2lrbon fanb
fid) oor furent ber ältefte Sohn ber
©Sittoe ©äd)ter ein, ber 1914 nad)
©efterreid) in ben SBelttrieg einrüdte
unb als tot galt, ©r roar in fibirifdjer
©efangenfdjaft unb tonnte fid) erft {eist
in bie Seimat 3urüdfd)Iagen.

3n Sei) bei ©djallens (2Baabt) tour»
ben burd) ein ©rofjfeuer 7 Säufer 3er»
ftört. ©ie ©iebbabe tonnte gerettet toer»
ben, bodj finb 7 Samilien obbachlos.

©er Schaben roirb auf St. 100,000 ge=

fdjäht, es bandelt fidj um lauter tleine,
einftödige ©ebäube.

©ie im 2ß a 11 i s lancierte 3nitiatiw
auf Serabfebung ber 3abt ber ©rofj=
räte ift mit 6260 Stimmen 3uftanbe=
getommen.

©ei ber Stabtratserfabroabt in 3©
r i d) fanden oon ben 95,000 Stimm»
berechtigten ©rob=3üri<hs nur 22,229
ben 213eg 3ur Urne, ©etoäblt rourbe
ber bemotratifche Ranbibat, ©ber=
gerid)tsfetretär ©r. Ruu3, mit 17,023
Stimmen, Seere Stimm3etiel tourben
11,580 eingelegt. — ©er Sunbetöiet
00m 3ürid)berg tourbe 3toeds pfpd)ia»
trifdjer ©rpertife in bie 3rrenanftalt
©urgböt3ti eingetoiejen. ©en ©ergiftuu
gen finb 21 Sunde erlegen und bie 23c»

fiber haben Schabenerfabanfprüdfe oor
Sr. 8000 angemeldet. — ©er ©rofe
©emeinberat oon 2Bintertbur hat

für bie ©rridftung einer SBertftätte für
arbeitslofe ©ietallarbeiter aus ber ©ff
fchtoeis einen Rrebit oon Sr. 28,COO be»

roilligt. ©ie SDSerlftätte foil im Sari
bei ©Bülflingen errichtet roerben. — 3n

II ft e r erftidte ber 9JtöbeIbänbIer ©oit
lob Schtoei3er, ein ©eutfdjer, feine Sraii
mit einem ©afchentud), bas er ihr tief
in den Sals biuunterftropfte. ©Iis bie

©oIi3ei ©inlafe begehrte, fdjofe er fiel

eine Rugel in den Ropf, bie im Rranteu»
haus feinen ©ob herbeiführte. Schtoeijet
batte im Sßelttrieg, ben er auf beut
fdfer Seite mitgemacht hatte, ein rter»

oöfes Seiben baoongetragen, bas tool
nun 31t dem ©rama geführt bat. ©as

©bepaar binterläfet ein 3jäbriges Rirtb,

mtmatii
2Im 21. 3anuar eröffnete ©räfibem

Sppcher bie Seffion bes ©rofeen SR a»

tes, deren Saupttraïtanbum bie 2Bb
berberftellung des ©Ieichgetoichtes in

Staatshaushalt bildet, ©r toeift bat
auf bin, bab ber ©robe 9îat im ©pfa
roillen oorangeben unb einem 2lbbau bei

©aggelber ber SOlitglieber bes ©rofe«
9?ates 3uftimmen follte. Sierauf erläu
terte _Sinau3birettor ©uggisberg bie

fchtoierige Sage unb empfiehlt ©inlreiet
auf die ©orlage. 3n ber barauffolgen
ben ©ebatte, bei ber 3ahlreid)e Aebitei

bas 2Bort ergreifen, fpricht fid) ©iooa»

noli (S03.) gegen die fogenannten ©of
madftenartil'el aus, bie oerfaffmtgstoibrii
feien, ertlärt fich aber trobbem für ©in

treten, ©benfalls für ©intreten erlläd

fid) ©r. ©gger (Sreif.), ber betont, ba)

man nun 3toei ©Sege offen habe,
roeber S^affung bes ©leichgeroi#
burd) ©infparungen unb neue ©innabm"
ober ©ebenlaffen ber ©inge, toobei da:

bittere ©nbe für jedermann ertenno®

ift. 2Iud) ©nägi (».©.».) tritt fbie 9fegierungsoorIage ein, denn bi|

Staatsbebienfteten haben ein gw'
3ntereffe an ber ©rbaltung bes Sta#
ïrebites unb bas 23oIt foil fid)
bie Singen in ber ©efamtbeit äuB(d
©afner (23p.) äufeert 23eben!en

viri vvocttx

looser tjunct^spräsiäent Avdt tiiriaus ^um Vollc.
kunäespräsiäent jViinxer sprack am letzten Lonntax vor 200 Personen in Nels im 8t. (Zalleroberlanä üker 6ie
>Vetirvorlade, ^ut ciem öalintiok 8ar^ans vvurcle er von einer grossen Volksmenge degrükt. Von 8argans
begal, dicli unser oberster Magistrat mil clem ^uto nack tVtels. wo er von äer Zevolkerung kestlieb empfangen
vvurcle. tenser öilcl ^eigt clie Legrükung cies bunclespräsiäenten clurck (Zemeincieamman bugg von 8argans.

während die Geschworenen das Urteil
berieten, zu entweichen. Er wurde dann
in Kontumaziam zu einem Jahr Ge-
sängnis und 12 Jahren Landesverwei-
sung verurteilt. — In Genf verhaftete
die Polizei den Milchhändler Brack, der
eingestandenermaßen gegen 2000 Kilo-
gramm dänischer Butter aus den Frei-
zonen nach Genf geschmuggelt hatte.
Brack wurde aber gegen Stellung einer
hohen Kaution wieder freigelassen.

Auf dem Wege von Tavansa nach
Tardin erlitt der 63jährige Pater
Thomas Bühler aus dem Kloster Dhentis
einen Schlaganfall und wurde tot im
Schnee aufgefunden. Er war an der
Klosterschule ein geschätzter Naturwissen-
schaftler und Franzöchchlehrer.

Am 14. Januar nachmittags wurde
auf dem Trottoir der Bahnhofstratze in
Luzern Grotzrat Candid Scherer aus
Juwil tot aufgefunden. Der 72jährige
Mann erlag einem .Herzschlag als er aus
der Grotzratssitzung heimkehren wollte.
Er war auch Mitglied des Kirchenrates
und in früheren Jahren Eemeindepräsi-
dent in Jnwil. — In London starb am
Typhus die berühmte Luzerner Reiterin
Frau Anneliese Stoffel-Schuster. Sie
vertrat an zahlreichen internationalen
Pferderennen die Schweiz und hat die
Schweizerfarben oft zum Siege geführt.
Ihren letzten großen Erfolg errang sie

am internationalen Championat 1930 in
Genf.

Das Neuen b u r ger Observatorium
registrierte am 17. Januar 3 Uhr 11
ein lokales Erdbeben, dessen Herd sich

etwa 10 Kilometer in nordöstlicher Rich-
tung von Neuenburg befunden haben
muß.

Der Stiftsabt von Einsiedeln,
Ignatius Staub, wurde in Anbetracht
seiner Verdienste um die wissenschaftliche

Weiterbildung seiner Patres von der
theologischen Fakultät in Salzburg, im
Einverständnis mit der österreichischen
Regierung, zum Ehrendoktor der Theo-
logie ernannt. Der neue Ehrendoktor er-
warb sich vor 25 Jahren an der Uni-
versitäi Freiburg den Doktortitel der
Philosophie.

Der Regierungsrat von Solo-
thurn hat für die Fastnacht einschrän-
kende Bestimmungen erlassen. Als Fast-
nachtstage wurden bezeichnet: der schmut-
zige Donnerstag, der Samstag vor der
Herrenfastnacht, der Fastnachtmontag
und der Kastnachtdienstag, sowie der a.ts
Fastnachtssonntag. Die Einwohner-
gemeinderäte von Ortschaften, in denen
die Krise besonders scharf in Erscheinung
tritt, sind ermächtigt, die Fastnachtszeit
weiter einzuschränken oder ganz zu unter-
drücken.

In Altstätten (St. Gallen) starb
Emil Kühnis, ein führender Mann der
schweizerischen Stickereiindustrie und
Vizepräsident der Rheinta.ischen Kredit-
anstalt.

Während einer Orientreise starb plötz-
lich in Kairo im 69. Altersjahr der im
Ruhestand in Horn am Bodensee
(Thurgau) wohnende Oberst Theodor
Vonwiler. Er war Jnstruktionsoffizier
der Artillerie und war hauptsächlich auf
den Waffenplätzen Thun und Frauen-
feld tätig gewesen. — In Arbon fand
sich vor kurzem der älteste Sohn der
Witwe Eächter ein, der 1914 nach
Oesterreich in den Weltkrieg einrückte
und als tot galt. Er war in sibirischer
Gefangenschaft und konnte sich erst jetzt
in die Heimat zurückschlagen.

In Fey bei Echallens (Waadt) wur-
den durch ein Großfeuer 7 Häuser zer-
stört. Die Viehhabe konnte gerettet wer-
den. doch sind 7 Familien obdachlos.

Der Schaden wird auf Fr. 100,000 ge-
schätzt, es handelt sich um lauter kleine,
einstöckige Gebäude.

Die im Wall is lancierte Initiative
auf Herabsetzung der Zahl der Groß-
räte ist mit 6260 Stimmen zustande-
gekommen.

Bei der Stadtratsersatzwahl in Zü-
rich fanden von den 93,000 Stimm-
berechtigten Groß-Zürichs nur 22,22g
den Weg zur Urne. Gewählt wurde
der demokratische Kandidat, Ober-
gerichtssekretär Dr. Kunz, mit 17,VA
Stimmen. Leere Stimmzettel wurden
11,580 eingelegt. — Der Hundetöter
vom Zürichberg wurde zwecks psychia-
irischer Expertise in die Irrenanstalt
Burghölzli eingewiesen. Den Vergifturi-
gen sind 21 Hunde erlegen und die Be-
sitzer haben Schadenersatzansprüche von
Fr. 3000 angemeldet. — Der Groß?
Eemeinderat von Winterthur ha!

für die Errichtung einer Werkstätte für
arbeitslose Metallarbeiter aus der Ost-
schweiz einen Kredit von Fr. 23,000 be-

willigt. Die Werkstätte soll im Hard
bei Wülflingen errichtet werden. — In
Uster erstickte der Möbelhändler Gott-
loh Schweizer, ein Deutscher, seine Fran
mit einem Taschentuch, das er ihr ties

in den Hals hinunterstropfte. Als die

Polizei Einlaß begehrte, schoß er sich

eine Kugel in den Kopf, die im Kranker-
Haus seinen Tod herbeiführte. Schweizer
hatte im Weltkrieg, den er auf deut-

scher Seite mitgemacht hatte, ein ner-

vöses Leiden davongetragen, das wohl

nun zu dem Drama geführt hat. Da-
Ehepaar hinterläßt ein 3jähriges Kind,

mtmani
Am 21. Januar eröffnete Präsiden!

Spycher die Session des Großen Ra-
tes, deren Haupttraktandum die Wie-

derherstellung des Gleichgewichtes im

Staatshaushalt bildet. Er weist dar-

auf hin, daß der Große Rat im Opfer-
willen vorangehen und einem Abbau der

Taggelder der Mitglieder des Groß«
Rates zustimmen sollte. Hierauf erlist
terte Finanzdirektor Guggisberg dir

schwierige Lage und empfiehlt Eintrete»
auf die Vorlage. In der darauffolgen-
den Debatte, bei der zahlreiche Redn«
das Wort ergreifen, spricht sich Eiom
noli (Soz.) gegen die sogenannten Voll
machtenartilel aus, die verfassungswidri»
seien, erklärt sich aber trotzdem für Ei«

treten. Ebenfalls für Eintreten erklär)

sich Dr. Egger (Freis.), der betont, da!

man nun zwei Wege offen habe, ent

weder Schaffung des Gleichgewicht-'

durch Einsparungen und neue Einnahme»
oder Gehenlassen der Dinge, wobei da-

bittere Ende für jedermann erkennbst

ist. Auch Enägi (B.G.B.) tritt st
die Regierungsvorlage ein, denn d»

Staatsbediensteten haben ein groß»'

Interesse an der Erhaltung des Staat»
kredites und das Volk soll sich üd«

die Fragen in der Gesamtheit äußer»

Eafner (Bp.) äußert Bedenken
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bie neuen roirtfcbaftsfdjäbtgenben Saften,
bie 77 fßro3ent ber Vorlage ausmalen,
bie ©infparungen aber nur 23 f£ro3ent.
Der iRegterungsrat tonnte gau3 gut oon
9 auf 7 SRitglieber Ejerabgefe^t roerben
unb aud) ber ©rofee fRat roäre 311 be»

fcbränfen.

23om IRegierungsrat tourben ge=

u)äf)It: als fßräfibent ber 5tommif)ion
für tpferbe3ud)t fRegierungsrat 21. Stau»
fer unb als fßgepräffbent Dr. ©ruft
Däpp, ftreistierarät itt 2Bid)trad), an
Stelle bes 3urüdtretenben alt IRe»

gierungsfiattbalter 3of. ©boquarb,
Rkunirut, beffen Dicnfte oerbantt roer»
ben; als f£räfibent ber Äommiffion für
3Ieimnef)3ud)t Safob Dberli, Sanbioirt,
gürtemSumisroalb, unb als SSgepräfi»
bent 3afob Siegentbaier in 23oItigen;
ben roegen 2Ibtaufes ber 2tmtsbauer in
Austritt tommenben 3îub. Stämpfli in
Sdjüpfen, 23iftor (Eggler in iBriens unb
ytittaus Siegentbaier in Delsberg wer»
ben bie geleisteten Dienfte in biefer 5tom»
miffion oerbantt; als ©tfabmänner ber
Uommiffion für 9tinboief)3uct)t, 2trnolb
ftlofmer, Diemtigeit, unb Joans 3am=
merntann, Dentenberg. 2lls Staats»
oertreter tourben geroäblt: 3n ben
ffanb ber ©enoffenfdfaft ÜBtjfeböisIi toirb
geroäblt Pfarrer 3töiclt) in £er3ogen=
budjfee, an Stelle bes oerftorbenen
Pfarrers 21ntsler. Unter 23erbantung
ber geleiteten Dienfte erhalten bie nach»
gefucbte ©ntlaffung: £>. 3ürd)er, alt
Sîegierungsftattbalter in Sßangen a. 21.,
als Staatsoertreter im föerroaltungsrat
ber 21rmenanftalt Dettenbübl; grau Dr.
Döbeli, 23ern, als 9JtitgIieb ber 2Iuf=
ficbtsfornmiffion bes ©r3iebungsb':imes
Sebrfab, unb Dr. ©ruft äRarti, Pfarrer
in ©rofjaffoltern, als SRitglieb ber 2Iuf»
ficbtsfornmiffion bes ©r3iebungsbeims
Srlad).

f Sinbolf 9)îiiUet=©gIi, Scateiiherg.
Wm 7. DejemBer 1934 naljm ein SJtaitu 0011

uns StBfdjieb, ber in frühem 3ab"n wäl)renb
langer 3eit auf Seatenberg eine Bebeutenbe
Wolle

_
gefpielt l;at. Wodj ift fein SBtertelja^r

oerfloffen, baf; feine ©attin ins ©rab gelegt
würbe, unb nun tnirb er neben ifjt ruhen nad>
etuem fieben Dotier SIrBeit, in weldjem Sonnen»
fttjetn unb trübe Sage miteittanber aBwedffelten.

®Is Sotin bes weitBetannten Dr. SCRütler iit
®et"Benburg im _3afyre 1869 geboren, fiebeXte ex
nttt feinen ©Itern cor nun balb fedjgig Satiren
nacl} 33eatenberg über, befugte bann nacfy ber
jmmarfhule bas ißrogt)mnaftum in Sf)un unb
taut nattj Sd),ulaustritt ins ?luslanb, wo et
oorneÇmtidj in italien unb aud) auf SReeres»
' i'Hen oerfdfiebene Stellungen oerfat).

3nt Saljte 1398 übernahm er nah beni
jTobe feines Saters bas ffiranb»§oteI Seatcn»
berg=tturl)aus unb Bradjte basfelbe im Setein
imt feiner ©attin, etner Docfyter oon ©ro^rat

[ei., 31t fc^öner 23Iüte. Die 5Xrtegs= unb
Jiatfltrtegsjahre haben aud) hier SBunben ge=
|rt)Iagen unb ihn cor acht Sohren oeraitlajjt,
basi ffiefôfift ahäutreten.

Dte größte SBunbe [dflug ihm bas Sdjidfal
mit betn im hlühenbeti SHter non jwanäig

unb Itf "'°^ten Sobe feines einsigen Sohnes

JRubolf SRüller»©gH hat aud) bem öffentlichen
» R'ne Dienfte getoibmet; ber ©emeinbe
seatenberg mar er in Stehnungsprüfungs» unb
gteuerlommtffion ein getreues SRitglieb. Seine
Sauptarbett aber bot er bem itur» unb Seo»

Btsoeretn (bem früheren ©emeimtüijigen Ser»
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ein), bem er in langen fahren als Setretär,
Staffier unb fßräfibent oiete Stunben unb Sage
opferte, ©r ift his gut Stunbe beffen erftes
unb einäiges ©hrenmitglieb geblieben.

3n feinen freien Stunben tag er ber 3agb
ob; fie bot ihm fffreube unb (Erholung; ebenfo

f Siibolf 3tiiillct=©gli.

roar er ein eifriger Schübe unb S!ifat)rer; als
erfter ful)r er auf Seatenberg auf ben langen
EBIjern unb tourbe 0011 ber Seoölterung, bie
fo etwas nodi nicht tannte, nicht wenig ange»
[taunt. (Er war benn aud] einer ber ©rünber
bes Sti»5llubs unb ift aud) hier ©brenmitglieb
geworben.

Subolf 3RüIIcr=©gti war ein froher, witjiger
©efellfd)after, ein offener ©haiatter ohne golfd),
ein 9Jîantt, [tets ju Dienften bereit.

ßr wirb in uns fortleben. R. I. P.

t §erm«mi §änni,
gew. S3irt in Sern.

3n ber 3^it SBiebererwadjens ber Statur,
non ber unfer liebe SDtitmenfch, ^ermann
§änni, SBirt äum ,,©afé Stuesmatte" an ber
$reieftraf;e in Sern, feine ©efunbung oon faft

f Serimtmt $ämti.

einjährigem, fchlei^enbem £eiben erhoffte, würbe
er aufs Äranfenlager geworfen, oon bem er
fid), nach bem unergrünblidjen Satfcbluf) ©ob
tes, nid)t mehr erheben foltte.

ffieboren am 20. îlpril 1886 in Soffen, wo
er bie Schule befud)te, tarn er nach, feinem Sd)ut»
austritt nah Sßorh, um Bei ber gamitie £ä=
betad), ffltehgerei, ben Stetjgerheruf 3U erlernen.
Statt) abf.oloierter Setjrgeit oerlegte er fein Sit»

beitsfelb oorübetgehenb nah SBorben, um bann
in bie Dienfte ber SJiehgetei §errntann in Seilt
einzutreten. 3" biefer Stellung oerhlieb er un»
unterBrodien mät)renb oollen 16 3al)ten. SBelct)

fd)önes, ja familiäres ffierhältnis wähtenb biefer
3eitjpanne 3wifcl)eit Strbeitgeber unb Strbeitnet)»
mer béftanben hatte, ein ffierl)ültnis, bas his
311111 Sobe bes lieben Serewtgten bie gegen»
feitige Stct)tung immer wieber ßu Sage treten
lieb, bas hat in warmen Stötten §err Spfarrer
Stnbres bei ber Srauerfeier h^roorgehoben.

3m 3nt)re 1914 30g Sermann Sännt als
Solbat ber 3üfiIier»5tompagnie 1/27 jur ©renj»
wache, unb gerne erjähtte er getegenttid) oon
feinen (Erinnerungen aus ber Sttohilifationsjeit.
Sîod) tiirje 3®it nor feinem Stblehen t)örte id)
itjTi 0011 feiner im fpcrbft 1934 311 Befteljcnbcn
letjten 3nfpettion rcbett. §ermann Sänni war
eine frol)mütige Statur unb als foldjcr eilt he»

foitberer greunb ber Äiitber unb ber Keinen ge»
fieberten (Säfte. 3m 3<*hre 1918 oerheiratete er
fid) mit gräulein ÏDÎarttfa Deltfperger, bie it)iu
beim Setvieb ber im 3uhw 1922 übernommenen
2Birtfd;aft eine gute. Stütje war. Der (Et)e eut»

fproffen brei Äinbcr, jwei SJtäbhen unb ein
(tnabe, benen et ein fürforgtidjer tntb liebe»
notier Sater war. Dod) oor Shidfalsfhlägen
blieb aud) greunb frfänni nicht oerfdjont. günf
3at)re oor feinem Sob oerftarb nad) taget
Rrantheit unb unerwartet für bie ©Item unb
©efdjwifter ein Södjterdjen int Stlter uoit erft
8 3nt)ren. Stn biefent herben Sertuft tmtte tier
Serftorbene fhwer ju tragen.

Das oon ben ©beleuten |>änni übernommene
,,©afé SSÎuesmatte", bas nuit oon bet hinter»
taffenen SBitwe weitergeführt wirb, hat feinen
freunblidjen unb allgeit t)ilfsBereiten SBirt oer»
loreit. Stm 28. 3"i' testen 3nh'tes ift fffreuub
Hermann Sännt 0011 biefer 233elt abberufen
worben. Die gtoge 3nhl ber Seibtragenben,
bie fid) an ber Srauerfeier eiugefunbeit haben,
legten 3<u>0nis ah 0011 ber Diebe unb Slnl)äitg»
Iict)Ieit, bie er in weiten Äreifen genof). Sexeint
im gleichen ©rahe mit feinem tl>m im Sobe
oorangegangeneu Söd)terct)en rut)t feilte Stfdje.

©t)re feinem Slnbenfen! R.

Die (Eibg. Dedtnifdje J5oci)fd)uIe in
3üriä> fjat folgenben Seinern bie Do!»
torroürbe oerliefjen: Der tedjnifdjen 2Bif»
fenfdfaften: SBaub IRobert 25i:tor, bipl.
SRafdjineningenieur, aus SReiringen;
ber IRaturroiffeufcIjaften: ©uéniat Sb=
monb, professeur de sciences naturelles,
non Sourrour.

Die 23anï oon 23urgborf fat> fid)
genötigt, um ein SRoratorium nad)3u=
fuiben, ba bie 2tbbebungen auf ©inlagen
feit anbcrtbalb Sabren auf 5,400,000
tfrraufen geftiegen finb. Der 93ertnal»
tungsrat gibt befannt, bafj bie 3nter»
effert ber ©laubiger, 2I!tionäre unb
Sdjulbner geroabrt roerben follen. 23ei
normaler Durchführung ber Sanierung
roerben bie ©laubiger oorausfid)tIid)
feine ©inbuffe erleiben. Um 3ahlungs»
Rodungen bei ber 3unbfd)aft 3U oermei»
ben, hat fid) bie 23erner 5tantonaIban!
bereit erflärt, auf 95erlangen ben ©läu»
bigern ber 23anf ihre ©uthahen mit 50
23ro3ent 3U benorfcbuffen.

2Iuf ber StaatsftraRe bei © r i s ro i I

geriet ein mit 3roei grauen unb 3toei
ttinbern befehter fßferbefcbliiien bur^
bas. fRüdroärtsgehen bes fßferbes auf
bas Draffe ber £>uttroil=©risroil»23af)n.
3m felben SRoment !am ber 3ug oorbei
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die neuen Wirtschaftsschädigenden Lasten,
die 77 Prozent der Vorlage ausmachen,
die Einsparungen aber nur 23 Prozent.
Der Regierungsrat könnte ganz gut von
9 auf 7 Mitglieder herabgesetzt werden
und auch der Große Rat wäre zu be-
schränken.

Vom R eg i e r u n g s r a t wurden ge-
wählt' als Präsident der Kommission
für Pferdezucht Regierungsrat A. Stau-
fer und als Vizepräsident Dr. Ernst
Däpp, Kreistierarzt in Wichtrach, an
Stelle des zurücktretenden alt Re-
gierungsstatthalter Jos. Thoquard,
Pruntrut, dessen Dienste verdankt wer-
den: als Präsident der Kommission für
Kleinviehzucht Jakob Oberli, Landwirt,
Fürten-Sumiswald, und als Vizepräsi-
dent Jakob Siegenthaler in Voltigen:
den wegen Ablaufes der Amtsdauer in
Austritt kommenden Rud. Stämpfli in
Schüpfen, Viktor Eggler in Brienz und
Niklaus Siegenthaler in Delsberg wer-
den die geleisteten Dienste in dieser Kom-
mission verdankt: als Ersatzmänner der
Kommission für Rindviehzucht, Arnold
Klotzner, Diemtigen, und Hans Kam-
mermann, Dentenberg. Als Staats-
Vertreter wurden gewählt: In den Va»-
stand der Genossenschaft Wyßhölzli wird
gewählt Pfarrer Zwicky in Herzogen-
buchsee, an Stelle des verstorbenen
Pfarrers Amsler. Unter Verdankung
der geleisteten Dienste erhalten die nach-
gesuchte Entlassung: O. Zürcher, alt
Regierungsstatthalter in Wangen a. A.,
als Staatsvertreter im Verwaltungsrat
der Armenanstalt Dettenbühl: Frau Dr.
Döbeli, Bern, als Mitglied der Auf-
sichtskommission des Erziehungsheimes
Kehrsatz, und Dr. Ernst Marti, Pfarrer
in Eroßaffoltern, als Mitglied der Auf-
sichtskommission des Erziehungsheims
Erlach.

4 Rudolf Müller-Egli, Beatcnbcrg.
Am 7. Dezember 1934 nahm ein Mann von

uns Abschied, der in frühern Jahren während
langer Zeit auf Beatenberg eine bedeutende
Nolle gespielt hat. Noch ist kein Vierteljahr
verflossen, das; seine Gattin ins Grab gelegt
wurde, und nun wird er neben ihr ruhen nach
einem Leben voller Arbeit, in welchem Sonnen-
schein und trübe Tage miteinander abwechselten.

Ms Sohn des weitbekannten Dr. Müller in
Weißenburg im Jahre 1869 geboren, siedelte er
Mit seinen Eltern vor nun bald sechzig Jahren
nach Veatenberg über, besuchte dann nach der
Primärschule das Progymnasium in Thun und
kam nach Schulaustritt ins Ausland, wo er
vornehmlich in Italien und auch auf Meeres-
Ichiffen verschiedene Stellungen versah.

Lim Jahre 1393 übernahm er nach dem
-oode seines Vaters das Grand-Hotel Beaten-
verg-Kurhaus und brachte dasselbe im Verein
mt seiner Gattin, einer Tochter von Großrat
Ml sel., .ZU schöner Blüte. Die Kriegs- und
nachkriegsjahre haben auch hier Wunden ge-
Magen und ihn vor acht Jahren veranlaßt,
das Geschäft abzutreten.

Die größte Wunde schlug ihm das Schicksal
w>t dem im blühenden Alter von zwanzig

und K' folgten Tode seines einzigen Sohnes

Rudolf Müller-Egli hat auch dem öffentlichen
m »

Dienste gewidmet,- der Gemeinde
^ealenberg war er in Rechnungsprüfungs- und
« uerkommlssion à getreues Mitglied. Seine
vaupiarbeit aber bvt er dem Kur- und Ver^-

yrsverein (dem früheren Gemeinnützigen Ver-
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ein), dein er in langen Jahren als Sekretär,
kassier und Präsident viele Stunden und Tage
opferte. Er ist bis zur Stunde dessen erstes
und einziges Ehrenmitglied geblieben.

In seinen freien Stunden lag er der Jagd
ob? sie bot ihm Freude und Erholung? ebenso

4 Rudolf Müller-Egli.

war er ein eifriger Schütze und Skifahrer; als
erster fuhr er auf Beatenberg aus den langen
Hölzern und wurde von der Bevölkerung, die
so etwas noch nicht kannte, nicht wenig ange-
staunt. Er war denn auch einer der Gründer
des Ski-Klubs und ist auch hier Ehrenmitglied
geworden.

Rudolf Müller-Egli war ein froher, witziger
Gesellschafter, ein offener Charakter ohne Falsch,
ein Mann, stets zu Diensten bereit.

Er wird in uns fortleben. K. I. 0.

4 Hermann Hänni,
gew. Wirt in Bern.

In der Zeit des Wiedererwachens der Natur,
von der unser liebe Mitmensch, Hermann
Hänni, Wirt zum „Cafe Muesmatte" an der
Freiestraße in Bern, seine Gesundung von fast

4 Hermann Hänni.

einjährigem, schleichendem Leiden erhoffte, wurde
er aufs Krankenlager geworfen, von dem er
sich, nach dem unergründlichen Ratschluß Got-
tes, nicht mehr erheben sollte.

Geboren am 20. April 1336 in Toffen, wo
er die Schule besuchte, kam er nach seinem Schul-
austritt nach Warb, um bei der Familie La-
derach, Metzgerei, den Metzgerberuf zu erlernen.
Nach absolvierter Lehrzeit verlegte er sein Ar-
beitsfeld vorübergehend nach Worden, um dann
in die Dienste der Metzgerei Herrmann in Bern
einzutreten. In dieser Stellung verblieb er un-
unterbrochen während vollen 16 Jahren. Welch
schönes, ja familiäres Verhältnis während dieser
Zeitspanne zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer bestanden hatte, ein Verhältnis, das bis
zum Tode des lieben Verewigten die gegen-
seitige Achtung immer wieder zu Tage treten
ließ, das hat in warmen Worten Herr Pfarrer
Andres bei der Trauerfeier hervorgehoben.

Im Jahre 1914 zog Hermann Hänni als
Soldat der Füsilier-Kompagnie 1/27 zur Grenz-
wache, und gerne erzählte er gelegentlich von
seineu Erinnerungen aus der Mobilisationszeit.
Noch kurze Zeit vor seinem Ableben hörte ich

ihn von seiner im Herbst 1934 zu bestehenden
letzten Inspektion reden. Hermann Hänni war
eine frohmütige Natur und als solcher ein be-

soliderer Freund der Kinder und der kleinen ge-
fieberten Gäste. Im Jahre 1913 verheiratete er
sich mit Fräulein Martha Dellsperger, die ihm
beim Betrieb der im Jahre 1922 übernommene»
Wirtschaft eine gute Stütze war. Der Ehe ent-
sprossen drei Kinder, zwei Mädchen und ein
Knabe, denen er ein fürsorglicher und liebe-
voller Vater war. Doch vor Schicksalsschlägen
blieb auch Freund Hänni nicht verschont. Fünf
Jahre vor seinem Tod verstarb nach kurzer
Krankheit und unerwartet für die Eltern und
Geschwister ein Töchterchen im Alter von erst
3 Jahren. An diesem herben Verlust hatte der
Verstorbene schwer zu tragen.

Das von den Eheleuten Hänni übernommene
„Cafe Muesmatte", das nun von der hinter-
lassenen Witwe weitergeführt wird, hat seinen
freundlichen und allzeit hilfsbereiten Wirt ver-
lvren. Ani 23. Juni letzten Jahres ist Freund
Hermann Hänni von dieser Welt abberufen
worden. Die große Zahl der Leidtragenden,
die sich an der Trauerfeier eingefunden haben,
legten Zeugnis ab von der Liebe und Anhüng-
lichkeit, die er in weiten Kreisen genoß. Vereint
im gleichen Grabe mit seinein ihm im Tode
vorangegangenen Töchterchen ruht seine Asche.

Ehre seinem Andenken! K.

Die Eidg. Technische Hochschule in
Zürich hat folgenden Bernern die Dok-
torwllrde verliehen: Der technischen Wis-
senschaften: Band Robert Vistor, dipl.
Maschineningenieur, aus Meiringen:
der Naturwissenschaften: Guêniat Ed-
mond, professeur cie sciences naturelles,
von Courrour.

Die Bank von Burgdorf sah sich

genötigt, um ein Moratorium nachzu-
suchen, da die Abhebungen auf Einlagen
seit anderthalb Jahren auf 5,400,WO
Franken gestiegen sind. Der Vermal-
tungsrat gibt bekannt, das; die Inter-
essen der Gläubiger, Aktionäre und
Schuldner gewahrt werden sollen. Bei
normaler Durchführung der Sanierung
werden die Gläubiger voraussichtlich
keine Einbuße erleiden. Um Zahlungs-
stockungen bei der Kundschaft zu vermei-
den, hat sich die Berner Kantonalbank
bereit erklärt, auf Verlangen den Gläu-
bigern der Bank ihre Guthaben mit 50
Prozent zu bevorschussen.

Auf der Staatsstraße bei Eriswil
geriet ein mit zwei Frauen und zwei
Kindern besetzter Pferdeschlitten durch
das Rückwärtsgehen des Pferdes auf
das Trasse der Huttwil-Eriswil-Bahn.
Im selben Moment kam der Zug vorbei
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unb bemolierte ben Schlitten. Die eine
Sfrau erlitt Schürfungen, bie anbere, fo=
roie bie sroei 5tinber, non roelchen bas
cine non ber Sdjneefchaufel ber £oto=
motioe erfaßt unb 15 ©îeier toeit ge=
fdjoben rourbe, tamen unoerleht baoon.

Der ©erroaltungsrat ber £ötfd)berg=
bahn genehmigte einen 3rebit Don Sr.
180,000 für bie ©ergröherung ber
Dhunerfee SIottiIIe burd) ben
©au bes neuen ©totorbootes „©iefen",
bas 140 ©erfonen faffen toirb. — Der
©eneratprofurator bes Cantons hat bie
Erbumierung ber £eidje bes oerîtorbenen
Heimatroefjrfübrers Elmer in D h u n unb
eine geridjtsmeb^inifdje llnterfudjung be»

treffenb anfälliger ©ergiftungserfdjei»
nungen angeorbnet. — (Ein Scamter ber
eibgenöffifchen 3onfti*uttionsroertftätte in
Dfjun tourbe roegen ilnterfd)lagungen
oerhaftet. Er hat in feiner (Eigcnfdjaft
als 3ahltagsheamter Sr. 4—5000 oer»
untreut.

3n D h i e r a d) e r n courbe ber neu»
gewählte ©farrer Slrtbur Smobcrfteg in»
ftalliert. Die itonfetration nahm ©farrer
Dradjfel aus Dangnau in feierlicher
©Seife Dor unb bie 3nftatIationsprebigt
hielt ber geroefene ©farrer oon ©hier»
achern, ©farrer Sliener aus ©iel. 3um
Schlich fprad) ber neue ©farrer fethft
3U ber Seftgemcinbe.

3n 3 to e i f i m m e n mürben ein Gig»
rift, fein Sohn unb 3roei £anblanger
angeäeigt, rocil fie oon in bie ©ruft
oerfenften Särgen Sderauben unb ©ar=
nituren ftahlen, unt fie an anberen Sär»
gen roieber 3u oerroenben. Sitte oier
maren geftänbig unb mürben 311 bebingt
ertaffenen ©efängnisftrafen unb ben 3o»
ften oerurteilt.

3n ©î ii n ft e r erlitt ber 60jährige
©trat Dr.. ©eubaus roährenb ber Sahtt
3U einem Äranten im Slutomobil einen
Ôer3fd)Iag, bem er erlag. Das Sluto
tonnte er nod) oorher 3utn Stehen brin»
gen. Dr. ©eubaus mar ein in ber gan»
3en Oîegenb gefudjter Slqt, ber aud) in
oerfdjiebenen oerfdjiebenen öffentlichen
Stellungen gute Dienfte teiftete.

Die Steinbodtolonie am Harber
hat fid) in bot leisten 3abrcn fo ftart
oermehrt, bah fie heute fdjon auf 120
©iere gefdjäbt roirb. ©un ttagen aber
SIelpIer unb Heuer über ©Sitbfdjaben,
aud) bilben fie burd) bas £öfen oon
Steinen eine bauernbe ©efahr für bie
©ergfteiger. Darum rourbe oon ben
©rienserfeegemeinben ber ©orfdjlag ge=
macht, bie gaii3e Kolonie in bas Schuh»
referoat auf her ©rintfel 3U oerfehen.

©ad) bem Scridjt bes b e r n i f d) e n
Spnobalrates erfolgten im 3ahre
1933 insgefamt 133 Austritte aus ber
ßaubcsfirchc, gegen 218 im ©orjahre.
Saufen mürben 10,191 Donogen. Die
3af)I ber Äonfirmanben mar 10,365.
Kirdjlidje ©rauungen fanben 4437 ftatt
unb tirchlid) beftattet mürben 6679 ©er»
fönen.

3it ber 5\ird)e oon ©rinbelroatb
hielt ber ict Deutfdjlanb feiner ©rofef»
fur enthobene Gdjroeiser ©rofeffor 5tarl
©artt) am 20. 3anuar einen ©ottes»
bienft ab.
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Die Stabtraisfifcung oom 18.
3anuar rourbe burdj ben abtretenben
Stabtratspräfibenten, Dr. Steinmann,
eröffnet. 3um Stabtratspräfibenten für
1935 mürbe ber oon ber ©ürgerpartei
Dorgefdjlagene Dr. oon Setlenberg, ber
bisherige erfte ©i3epräfibent, geroählt,
ber ben ©orfib unier befter ©erbanlung
feiner ©3at)I übernahm, Hierauf rour»
ben noch gewählt: 3um erften ©i3e»
präfibenten ©einharb (S03.), 3um 3mei»
ten ©i3epräfibenten ©eter (Sreif.). Die
beiben Stimmen3ät)Ier, ©3enger unb 3el»
1er, mürben beftätigt. ©räfibent ber
©efdjäftsprüfungstommiffion rourbe Dr.
©iooanoli (S03J. Sin Stelle ber Herren
£uh, ©îarti unb Dr. 3etler, bereu
Stmtsbauer abgelaufen ift, mürben bie
Herren Dr. 3ehrli, ©eutler unb Dr. £a
©icca in bie ©efdjäftsprüfungstommif»
fion geroählt. — hierauf antroortete ©0=
lüeibirettor SreimüIIer auf eine ©to=
tion oon roegen 3nanfprudjnahme ber
ßaubenbogen für bie Stusftettung unb
ben ©ertauf oerfdjiebener Sßarengattun»
gen, bah bie Dauben als öffentlicher
©oben gelten. 3mmerbin märe es mög»
lid), einfehräntenbe Seftimmungen für
biefe ©rioatgebiete 3u erlaffen, roorauf
bie ©totion oom ©at erheblich ertlärt
mürbe, Ebenfo rourbe eine ©totion 3rlüt»
tiger betreffenb ©rünbung Don ©e=
meinbeDerbänben mit ©ad)bargemeinben
angenommen, ©egen umfaffenbe Einge»
meinbungen fprad) fidj ©emeinbepräfi»
bent £inbt fetjr energifdj aus unb be=
grünbete 3ugleidj bie ©achteile foldjer
Eingemeinbungen.

Dr. med. Rudolf von Fellenberg,
der neue Berner Siadtratspräsident.

SBegen bes ungünftigen SBinter»
fportroetters roährenb ber ©Seih»
nadjtsferien 3ogen als (Srfatj für
oertoren gegangene Sportgelegenheiten
am 16. 3anuar mit 3wci 3ügen 1550
Schüler nach ©omit ins Ebuberbüfi»
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gelänbe. 3n bem einen 3ug roaren 700

©rögeler unb im anberen 550 ©pmnt
fiaften unb 3C0 Hanbelsfdjülerinnen.

Der Slirchgemeinberat © g b e d tonnte
ben feit längerer 3eit nermaiften ©0»

ften eines ©emeinbeoitars wenigftens
prooiforifd) roieber befehen. Stts (St
meinbeoitar rourbe ©farrer Dr. (Emil

©tum geroählt, ber gleid)3eitig an bei

Hodjfcbule als Stubentenberater tätig ift,

SIm 19. 3anuar traf aus fionbon ein

Slutogiroftug3eug ein, bas oon

ber „SItpar" angetauft rourbe. Die SIer»

fuche mit biefem 2Binbmüf)Ienftug3eug
rourben fofort unter Heilung bes eng»

Iifchen ©itoten ©idjarbfon aufgenommen

SIm 1. 3anuar rourbe bas Hotel
3um ©ären, bas feit mehr als 80

3ahren im ©efihe ber gamilie ©tat»
bad) ift, oon ber brüten ©eneration, ben

©ebrübern ©heo unb Hans ©tarbad),
übernommen. 3n bantbarer SInerten»

nung für bie bem Haufe feit Dielen 3af)=

ren treu getesteten Dienfte oeranftaltete
©ater Hermann ©tarbadj am heiligen
Stbenb für feine SIngeftellten eine ge»

biegene SBeihnadjtsfeier. Das gefamfe
©erfonal, 48 an ber 3af)I, roar im

Saal beifammen unb laufchte unter bem

SBeibnadjtsbaum ben oerfch'.ebenen Dar»

bietungen, ©on allen Singefteilten murbc

mit Saeube ein prattifches ©efchent in

Empfang genommen, lleberbies tonnten
14 Slngefteltte mit einer Dienft3eit oon

über fünf 3ahren eine befonbere Sin-

ertennung bes fdjeibenben ©rimipals
entgegennehmen, ©ei biefer ©elegenheit
oerbantte ©ater ©tarbad) feinen Singe»

hellten bie geleifteten treuen Dienfte unb

erfudjte biefelben, auch ber neuen Sei»

tung tüdjtige ©Mitarbeiter 3U bleiben.

3um Direttor »ber ©eroerbetaffe in

Sern rourbe auf bem 2Bege ber 23e»

rufung Herr ©otar 5rih Höf liger,
Subbirettor ber Rantonalbant oon

Sern, geroählt.

©ad) langer 3rantheit ftarb im 59.

Slltersjahr ©rofeffor Srih Ephraim.
Er las an ber philofophifchen SIbtei»

lung II ber llnioerfität über allgemeine
organifche Etjemie unb theoretifdje (SI)]»

mie in Stnroenbung auf organifq»
djemifdje ©robleme. Er roar lange 3eu

©rioatbo3ent, bann aufeerorbenttidjer
unb feit 1932 orbentlidjer ©rofeffor.

Der biefer Dage perftorbene alt ©un»

besrichter fieo SBeber hat, roie bae

„DItener Dagblatt" berichtet, 3toei Dnf
tel feines ©ermögens ber folothurnifajen
ßungenheilftätte „©llerheiligenberg" unb

ein Drittel bem ©erner 3nfelfpitat oer»

madjt.
SIm 15. 3anuar rourbe ein Ein»

bredjer oerhaftet, ber unter anoetm

in einer ©tanfarbe am gifd)erroe_g einen

Herrenan3ug ftahl, in bem fid) eine P;
bene Herrentafchenuhr befanb. Die W
bat bie ©r. 3215, boppelfchalig.»,^
©ubis, roeihes 3ifferblatt mit arabifdjen

3jffern, 12=StunbeneinteiIung, Setunbem
3eiger, beibe grohen 3ei0er aus Eoio-

auf bem ©üdbedel ein grohes, fgramm „KH" oerf^Iungen. ©titteiW
gefl. an bie ftäbtifche gahubungspoldt'
3immer 12, Telephon 20.421..
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und demolierte den Schlitten. Die eine
Frau erlitt Schürfungen, die andere, so-
wie die zwei Kinder, von welchen das
eine von der Schneeschaufel der Loko-
motive erfaßt und 15 Meter weit ge-
schoben wurde, kamen unverletzt davon.

Der Verwaltungsrat der Lötschberg-
bahn genehmigte einen Kredit von Fr.
180,000 für die Vergrößerung der
Thunersee-Flottille durch den
Bau des neuen Motorbootes „Niesen",
das 140 Personen fassen wird. — Der
Generalprokurator des Kantons hat die
Erhumierung der Leiche des verstorbenen
Heimatwehrführers Elmer in Thun und
eine gerichtsmedizinische Untersuchung be-
treffend allfälliger Vergiftungserschei-
nungen angeordnet. — Ein Beamter der
eidgenössischen Konstruktionswerkstätte in
Thun wurde wegen Unterschlagungen
verhaftet. Er hat in seiner Eigenschaft
als Zahltagsbeamter Kr. 4—5000 ver-
untreut.

In Thier ach ern wurde der neu-
gewählte Pfarrer Arthur Jmobersteg in-
stalliert. Die Konsekration nahm Pfarrer
Trachsel aus Langnau in feierlicher
Weise vor und die Installationspredigt
hielt der gewesene Pfarrer von Thier-
achern, Pfarrer Kiener aus Viel. Zum
Schluß sprach der neue Pfarrer selbst
zu der Festgemeinde.

In Z weisiin men wurden ein Sig-
rist, sein Sohn und zwei Handlanger
angezeigt, weil sie von in die Gruft
versenkten Särgen Schrauben und Gar-
nituren stahlen, um sie an anderen Sär-
gen wieder zu verwenden. Alle vier
waren geständig und wurden zu bedingt
erlassenen Gefängnisstrafen und den Ko-
sten verurteilt.

In Münster erlitt der 60jährige
Arzt Dr., Neuhaus während der Fahrt
zu einem Kranken im Automobil einen
Herzschlag, dem er erlag. Das Auto
konnte er noch vorher zum Stehen brin-
gen. Dr. Neuhaus war ein in der gan-
zen Gegend gesuchter Arzt, der auch in
verschiedenen verschiedenen öffentlichen
Stellungen gute Dienste leistete.

Die Steinbockkolonie am Harder
hat sich in den letzten Jahren so stark
vermehrt, daß sie heute schon auf 180
Tiere geschätzt wird. Nun klagen aber
Aelpler und Heuer über Wildschaden,
mich bilden sie durch das Lösen von
Steinen eine dauernde Gefahr für die
Bergsteiger. Darum wurde von den
Brienzerseegemeinden der Vorschlag ge-
macht, die ganze Kolonie in das Schutz-
reservat auf her Grimsel zu versetzen.

Nach dem Bericht des bernischen
S u n o d al r a t es erfolgten im Jahre
1933 insgesamt 133 Austritte aus der
Landeskirche, gegen 213 im Vorjahre.
Taufen wurden 10,191 vollzogen. Die
Zahl der Konfirmanden war 10,365.
Kirchliche Trauungen fanden 4437 statt
und kirchlich bestattet wurden 6679 Per-
sonen.

In der Kirche von Grindelwald
hielt der in Deutschland seiner Profes-
sur enthobene Schweizer Professor Karl
Barth am 20. Januar einen Gottes-
dienst ab.

VIL SLKI4LK VVvcvL

Die Stadtratssitzung vom 13.
Januar wurde durch den abtretenden
Stadtratspräsidenten, Dr. Steinmann,
eröffnet. Zum Stadtratspräsidenten für
1935 wurde der von der Bürgerpartei
vorgeschlagene Dr. von Fellenberg, der
bisherige erste Vizepräsident, gewählt,
der den Vorsitz unter bester Verdankung
seiner Wahl übernahm. Hierauf wur-
den noch gewählt: zum ersten Vize-
Präsidenten Reinhard sSoz.), zum zwei-
ten Vizepräsidenten Peter (Freis.j. Die
beiden Stimmenzähler, Wenger und Zel-
ler, wurden bestätigt. Präsident der
Eeschäftsprüfungskommission wurde Dr.
Eiovanoli (Soz.). An Stelle der Herren
Lutz, Marti und Dr. Zeller, deren
Amtsdauer abgelaufen ist, wurden die
Herren Dr. Kehrli, Beutler und Dr. La
Nicca in die Eeschäftsprüfungskommis-
sion gewählt. — Hierauf antwortete Po-
lizeidirektor Freimüller auf eine Mo-
tion von wegen Inanspruchnahme der
Laubenbogen für die Ausstellung und
den Verkauf verschiedener Warengattun-
gen, daß die Lauben als öffentlicher
Boden gelten. Immerhin wäre es mög-
lich, einschränkende Bestimmungen für
diese Privatgebiete zu erlassen, worauf
die Motion vom Rat erheblich erklärt
wurde. Ebenso wurde eine Motion Flük-
kiger betreffend Gründung von Ge-
meindeverbänden mit Nachbargemeinden
angenommen. Gegen umfassende Einge-
meindungen sprach sich Eemeindepräsi-
dent Lindt sehr energisch aus und be-
gründete zugleich die Nachteile solcher
Eingemeindungen.

Dr, niecl, Ku6olk von keilend--!-?,
äer nene Lerner 8isàatsprîisi<Zeot,

Wegen des ungünstigen Winter-
sportwetters während der Weih-
nachtsferien zogen als Ersatz für
verloren gegangene Sportgelegenheiten
am 16. Januar mit zwei Zügen 1550
Schüler nach Bowil ins Chuderhüsi-
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gelände. In dem einen Zug waren M
Prögeler und im anderen 550 Eymna-
siasten und 300 Handelsschülerinnen,

Der Kirchgemeinderat N y deck konnh
den seit längerer Zeit verwaisten P»
sten eines Eemeindevikars wenigstem
provisorisch wieder besetzen. AIs Ee-

meindevikar wurde Pfarrer Dr. Emil
Blum gewählt, der gleichzeitig an der

Hochschule als Studentenberater tätig ist,

Am 19. Januar traf aus London ei«

Autogiroflugzeug ein, das vo«

der „Alpar" angekauft wurde. Die Ver-
suche mit diesem Windmühlenflugzeug
wurden sofort unter Leitung des eng-

lischen Piloten Richardson aufgenommen,

Am 1. Januar wurde das Hotel
zum Bären, das seit mehr als A
Iahren im Besitze der Familie Mar-
bach ist, von der dritten Generation, de«

Gebrüdern Theo und Hans Marbach,
übernommen. In dankbarer Anerken-

nung für die dem Hause seit vielen Iah-
ren treu geleisteten Dienste veranstaltet!
Vater Hermann Marbach am heilige«
Abend für seine Angestellten eine ge-

diegene Weihnachtsfeier. Das gesamt-
Personal, 48 an der Zahl, war à
Saal beisammen und lauschte unter dem

Weihnachtsbaum den verschiedenen Dar-
bietungen. Von allen Angestellten wurde

mit Freude ein praktisches Geschenk i«

Empfang genommen. Ueberdies konnte«
14 Angestellte mit einer Dienstzeit vo«

über fünf Jahren eine besondere An-

erkennung des scheidenden Prinzipals
entgegennehmen. Bei dieser Gelegenheit
verdankte Vater Marbach seinen Ange-

stellten die geleisteten treuen Dienste und

ersuchte dieselben, auch der neuen Lei-

tung tüchtige Mitarbeiter zu bleiben.

Zum Direktor -der Gewerbekasse in

Bern wurde auf dem Wege der Be-

rufung Herr Notar Fritz Häfliger,
Subdirektor der Kantonalbank vo«

Bern, gewählt.
Nach langer Krankheit starb im R-

Altersjahr Professor Fritz Ephraim
Er las an der philosophischen Abtei-

lung II der Universität über allgemeine
organische Chemie und theoretische Ehe-

mie in Anwendung auf organisch-

chemische Probleme. Er war lange Zeit

Privatdozent, dann außerordentlich«
und seit 1932 ordentlicher Professor.

Der dieser Tage verstorbene alt Bun-

besuchter Leo Weber hat, wie das

„Oltener Tagblatt" berichtet, zwei Drit-

tel seines Vermögens der solothurmM
Lungenheilstätte „Allerheiligenberg" und

ein Drittel dem Berner Jnselspital ver-

macht.

Am 15. Januar wurde ein Eim
brech er verhaftet, der unter anderi«

in einer Mansarde am Fischerweg eure»

Herrenanzug stahl, in dem sich eine W-
dene Herrentaschenuhr befand. Die M
hat die Nr. 3215, doppelschalig, ^
Rubis, weißes Zifferblatt mit arabiW
Ziffern, 12-Stundeneinteilung, Sekunden-

zeiger, beide großen Zeiger aus Eo>o.

auf dem Rückdeckel ein großes Moim
gramm „KV" verschlungen. Mitteilutz
gefl. an die städtische Fahndungspâ
Zimmer 12, Telephon 20.421.
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Unglückschronik
Serfeßrs un fälle. 3" Sern fußr am

16. Januar an bei- SjoIIigenftraße ein perfonen=
auto in ein pferbefußrroert hinein. (Sin Pferb
würbe »erleßt, fonft entftanb aber nur Sadj=
[djaben: — 21 n ber gleiten Stelle geriet in ber

barauffolgenben 9tadjt ein Perfonenautomobil
non ber gaßrbaßn unb fußr in einen Äiost
hinein. Sind) ßier gab es nur Paterialfcßaben. —
2lnt 18. ganuar rourbe auf bem 23ubenbergplaß
ein îlutomalerleljrling famt feinem gaßrrab nun
einem fiaftauto erfap unb überrollt. ©er £eßr»
ling erlitt einen Scßlüffetbeinbrudj unb anbete
leistete Störperoerleßuttgen. — SB ei Sj e i m r t s=

mil, auf ber Strede a3urgborf=fiangentßaI,
[tiirjte ber aus bem Üluslanb nad> gürieß ßeint»
reifenbe ©edjniter 3ofef îltnolb fiufft) aus noeß
unbetannter Urfadje aus bem guge unb Wieb
tot auf bem SBaßnbamm liegen. — 3" & l o

iters geriet ber 22jät>rige Englänber 91. 3t. E.
Sabbington roäßrenb einer Stitour auf bas
(Seleifc ber Wßätifdjen 23al)tt, tourbe non einem
Ijeranrollenben guge erfaßt unb jur Seite ge=

fdjleubcrt. (Er erlag ttoeß ant gleidjen Sage ben
erlittenen SBerleßungen. — SBei 93er fußr ein
fiaftroagen auf ber oereiften Straffe über bie
Söfdjuttg Hinunter. ©er Eßauffeur 3Jiarcel
Diene gumbtuntten mürbe auf ber Stelle ge=
lötet, [ein Segleiter blieb unoerleßt. — Witf
bei' Santonsftraße S\ ü ß n a d) t » 91 r t Ii laut
ein ferfonenauto ins Sd>Ieubern unb [türgte
in bat gugerfee. (Der Pagenlenter Start Sjuber
aus £u3etn ntutbe als fieieße oier .Peter oom
Ufer entfernt aufgefuttben, feine paffagieriu,
bas 20jäßtige grättiein grieba Eßrler aus Stüß»
nadjt, mürbe ttod) nidjt gefunben. Sie befinbet
fidj oermutlidj im 2tuto, bas ttodj in einer liefe
non ettna 15 Petent auf bent (Srunbe bes
Sees liegt.

S o n ft i g e Unfälle. 3" -I I d) e n ft o r f
tourbe am 16. ganuar ber Paguer $ans 9?ttef
beim Sruitnettgraben oerfeßüttet unb tonnte nur
me^r-als fieidje geborgen roerbett. — 3" 9î e i
golbsroil ftürjte ant 13. ganuar ber 17=
iäfjrige SRobert Pagner beim näd>tlid>en fteim»
mege fo unglüälicß, baß er fid) eine 9iüdgrat=
aerlefjimg 31130g. Er oerfudjte ïtiedjenb ßeint»
juiommen, blieb aber entfräflet liegen unb er-

~ 91 r p f a Ijaitticrtc ber Äntfdjer
toratHfler [0 imgefdjictt mit einer gelabenen pi=
jtole, baß ein Scßuß losging, ber il>n in bie
«ruft traf unb tötete. — Sei einem Weubatt itt
~u|etn nntrbe ber fjattblanger irjeinridj 5täd>
curd) Äotsgas getötet. • (Er Hatte brei Slots»
»ten itadjjufitllen, bie im Sleltergefdjoß 311111

itustrodnen bes Sattes aufgeteilt roarett, uio=
net bas Sloßlenorgbgas {ebenfalls 31t tuenig
^ug Hatte. - 3n Ölten fußr am 17. ga»

~n-u i
®4)Wertn irjilbe Siegentßaler beim

r
Saum unb erlitt einenS*? O" beffen golgen fie ftarb. -fH l<Hcn Eifenroert ftlus (Solotßurn)

r*. •
Vorarbeiter griebrieß Ptnber 3tui=

V,t®ütcnoagcn unb ruurbe erbrüeft. —

iL J'y"" fonb man ben Pirt 9iat)=

in .®^N»SKi)ricr buref) ©as vergiftet tot
'tufall

^""kelt î'4) tint einen

Kleine Umschau
mlf» genommen mären mir ja ber

aber gaftnad)t,
îïebnmfn man bas rooßl erft fo Enbe

nämltcl) aufterfyalfr ber
fein mirn Vi ^w.Haupt etmas baoon 311 merten
SBeltenmirWm °r? J'!- 6ei uns abfolut feine
ftbon tmJ Jftslrifenfolge, fottbern bas mar
Haben hrrti" •

i°+ " ntadjt nichts, mir
bem ^W" gaftnad,tsfpiel,

met nur L„ Parteien unb ©nippen tnt=
fahren unb 1r ©01x301" im Pttnbc
Serien bit, n" "^«Senftcn «ßarteiintereffen im
3j^_6eHerbergen. §te unb ba aber tommt

bann ber Sodsfuff bod) aud) ans ïageslid)t.
So sunt Seifpiel jetjt bet ber ,,23SieberI;erfteI=
(ung bes finattgicllen ©Ieid)gemiditcs im Staats»
HausHal.te", mo im ©roffen Wate alle Parteien
gefd)lo|fcn für bas Eintreten auf bie 9iegieruttgs=
oorlage ftinimteii, aber alle mit ber ftilleu
töofftning, baf; es ilittett bei ber Oetailberatuitg
gelingen roerbe, bie §äufer ber anbem in Sraub
31t feijen unb felber mit Heiler §aut baooit3tt=
fommett. OHneljin betiaupteten fd)oit bei ber
Eintretensbebatte bie Söolfsmirtfrljaftler, bag fie
77 Prosent bes ©Ieid>geroid)tes auf il)re Sd>ttl=
tent neignen müßten, mos eine oiel 311 fd)roere
Selaftung für biefe märe. Oiejcnigett aber, au
benett etngefpart merben Sollte, meinten roie=

ber, ait ben 23 progeut, bie ibnen abge=
tnapft merben follert, müßten itictjt nur fie
felber, fottbern aud) bie ©efamtroirtfd>aft bei
Scßroeis gugtunbe geßen. Seitfam ift es, baß
gerabe ein juraffifeßer ©roßrat 0011 ber Spur»
rout befallen mar, mo b.od> eben ber gura bie
meiften Opfer nom Staate forbert. Er mill
fogav äroei 9îegierungsrate einfparen, aber felb[t=
oerftänblid) nid>t bie beiben juraffifd)en, bie
müßten feft im Sattel bleiben. 9tun, fommt
3eit, tommt 91at. Ob aber mit ber 3eit aud)
bas nötige Äleingelb tommt, bas mir 3111 Sa=
tticrititg benötigen, bas ift oorberßanb nod)
eine offene grage.

Ülllerbtttgs gibt es ja allerßanb îtrten, fid)
©elb 311 oerfdjaffen. So berid),tet juin Seifpiel
bei: Saarabftimmungslorrefponbeiit eines 3i'=
rießer Slattes, baß auf feiner Einreifeerlaubnis
311 lefett ftanb, er ßabe firß unoergüglüßi natß
feiner ülntunft im Weucn ßanbgerirßt, 3imnter
9tr. 2 311 titelben, roas er attcßi pflid)tfd)ulbigfl:
tat. Unb roeiterßin feßreibt er roörtlicß: „Oer
Sinn biefes Sefurßes mar lebiglicß ber, baß
id) 20 gr. ©ebüßr jaßlett mußte. Eine roei=
lere Seftßeinignttg ober Erlaubnis erßielt. itß
bafiit: ttießt, unb menu id) nießt ßingegaitgett
märe, fo ßätte icß meine 20 grauten nod)."
9lttn, ba lönnteu mir ja boeß and) oielleid)!:
bei bet: näcßften tantonalen ülbftimmung jebent
Ortsfremben, ber am ülbftimmitngstag feilte
©rottnberttafe 311 uns ßereinftredt, minbeftens 10
grauten als ©ebüßr abneßmett. Es läuten ba=

mit botß mieber einige ßunbert grauten 3111 §er=
ftellung bes finanjiellen ©Ieicßgemidjtes im
Staatsßausßalt jttfammeit. 3m übrigen aber
gipfeln bie Seobadjtungen biefes 3ürid>ers roäß=
rettb ber Saarabftimmuitg in einem Saß, bett er
überall unb 001t allen Seiten ßörte, roenit er
fragte, roas bie Saarlättber eigentlich rooHtett,
unb ber lautete Î1U3 unb bünbig: „91ir roie

Hemm." Unb bas ßeißt in uiifet: Setitfd) über=

feßt: ,,9cid)ts' mie ßeint." §eint roollten fie alfo
alle, unb alles roas barnad) tommcit töunte,
mar ihnen glekßgiltig. Unb aud) mit bett Saar-
flüdjtlingen fcßeint's nicht fo gefäßrlid) 31t feilt.
Oie Sorbereitungen, bie ber Suttb unb ber
Äanton Safel att ber ßanbesgrenje getroffen
ßatten, um eine Ueberfcßroemmung ber Sdjroeis
bureß Saarflüchtlinge 31t oerßüten, roarett jiein»
lid) überflüjfig, ba oorberßanb ttod) teilt ein»

giger rießtiggeßenber Saarflücßtling bie ©reitje
paffieren roollte. Unb bie gtattjofen, bie auf
30—40,000 glüdjtlittge redjneten unb oont Söl=
terbunb fdjon antieipando eine entfpred)enbe
Suboetitton 31t bereu Ernäßrung oerlangt ßat=
ten, mußten fid) bis jeßt mit ttod) nidjt gang
2000 ©äften begnügen.

Um aber nod) ein roettig bei ber graufigen
politit 3U bleiben, muß icß bodj nod) gefteßett,
baß mir 3'Särn mit ber „©Ieicßberecßtigung ber

grau" ttod) feßt roeit im Wüdftanb finb. Da
finb utts bie îlbcffinier feßan roeit ooratts. Oort
ift nämlidj bie grau genau fo rnilitärbienft»
pflitßtig roie ber Pann unb bie granenregi=
menter finb fogar als befottbers „Wutbürftig"
berüßmt. Unb fie merben besßalb aud) überall
bort eingefeßt, roo „Äeitt parbon" gegeben
merben foil. 91nn, ba ßaben mir aber j'Särn
eigentlich einen prasebenjfalt. SBäßrenb bes

SBelttrieges ßielt nämlidj bie bamats feßr be=

rüßrnte Stnneliefe 91üegg im ©rofsratsfaale ei=

nett Sortrag, in bem fie fidj bereit ertlärte,
mit blumen» unb ceroelatbetranjten, ßübfdjen
Sd)roei3eriiinen einen Steil jroifdien bie beutfdje
unb frangöfifche gront 311 treiben unb ben grie=
ben auf bei* Safis „Seib umfdjlungett Pillio=
nett" ßerjujtellen, menu ber Sunb bie für
Eeroelats unb Slumett nötigen Strebiie 'geroäßrett
unb für ben 9ta<ßfd)ub btefer griebensartitel
forgen rotirbe, beim 001t Safel bis 9)pern fei
es eben ein roeiter Peg. Oa aber ber Sortrag
ber Ülnneliefe Wiiegg eigentlich als „9lufforbe=
rung jum ©eburtenftreit" gebadjt roar, tain
mir bie gange ©efdjkßte logifd) nießt gatts ettt=
roanbfrei oor. ©ie raußen Strieger mürben fidj
rooßl faum mit Slumett, SBürften unb füßeit
Stüffen begnügt ßaben, fie hätten bie ülnneliefen
tuoßl roaßrfdieinlid) ant ©eburtenftreit beßitt=
bert.

3d) ßabe aber betgeit bod) eine große Sorge,
nämlich bie Staßenfeudjc, bie am 3ürid)fee ftßott
bas gange Staßengefdjleißt ttttb int gum
größere §älfie besfelben ausgerottet ßaben foil.
Sie foil nun aud) bei uns im Poitbijou unb
beim Snrgent)iel ißre Opfer forbern. îlllerbings
bet nits erfaßt fie ßauptfätßlidji bie Elite ber
Staßeitroelt unb an einem einiigen Xage [ollen
fdjon 3 Siamefctt im Oierfpital eingegangen
fein. îlttd) bie mir betannten Opfer ber Seuche
gehören allefamt ben oorneßmften Staßenfa=
milieu ait unb mein Heiner ©igertater ift nur
eine gati3 geroößttlidje Staße. 911s Spmptonie
ber Seucße gelten: Setroeigern bes gutters unb
abfolute Entßaltfamteit oon Pild) unb fonftigeu
Slaßengeträttfen unb eine ergebene £autIofig=
(cit, mit ber bie Patienten oßne jebes Stßmer=
jens» ober fonftiges ©entiaue baßittfiedjen. Pein
Stater fdjeint alio nod) nidjt oerfeueßt 3U fein,
betin er tommt 311 ben iinmöglidjften Sages=
unb 9lad)t3eiten mit lautem fiöroengebrült ßeint,
frißt für 3roei unb oerfeßroinbet räuelnb fofort,
roetttt er gefättigt ift. Er ift ttamlicß bato oet:=
liebt unb fiircßtet jebenfalls, baß ißm fein
Sräutdjen untreu merben tönnte, roenn er es
311 lauge allein läßt. Hub ba tann icß ißm
nur reißt geben, beim „La donna e mobile".
Hub bas roirb rooßl atteß bei bett Stoßen 311=

treffen. E ß r i fl i a tt £ 11 e g g 11 e t.

Gleichgewicht im Staatshaushalt.
Staunt, baß bas neue goßt Begann,
Stedt matt fdjon tief itt Sorgen,
©er „©rege Wat" tagt 2ag unb Wadjt,
9lm Wbenb unb am Porgett.
©er Staat ftedt tief im ©effjit,
Statut fidj ßeraus nidjt roinben,
Unb man büßt nun im neuen gaßr
©er alten gaßre — Sünbett.

©er §err ginangbirettor fpridj.t:
„gcß muß bett „Eßiefel" {teilen,
Wur Sparen bringt uns aus bem Sumpf
Unb neue EinnnßmsqueJIen,
©entt rourfteln mir fo roeiter fort,
©attn geßt bas ©ange flöten,
9Jiit „golbnen Porten" gaßtt man tiicßt,
9Jian gaßtt nur mit Poueten."

gm ©roßratsfaal oerbüftert fid)
©at maneße ffiroßratsmiene,
Es ift, als ab 's „Elettrifcße"
9tun gar nießt ßell tneßr feßiette.
©entt in ben ©roßratsbrüften audj
gumeift 3roet Seelen rooßnen,
©te eine [part, bie attb're lecßgt
©afür nach — Suboentionen.

9Jian oentiliert brum gtünblid) feßr
©ie gange ßeitle gtage,
Ob eine Peßrbelaftung audj
©te Pirtfdjaft nodj oertrage?
Ob's nidjt audj b.odj mit „fiebeit" ging',
Statt „neun" Wegierungsrätcn?
Pan leert ben Stropf, bodj nüßt es nichts,
3um Scßluß roirb — eingetreten.

5otta.
Verantwortliche Redaktion: Dr, Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Hr. 4 oie vvocne 79

DnKlûààronik
B erke h r s unf ä l l e. In Bern fuhr am

Ik, Januar an der Holligenstraße ein Personen-
auto" in ein Pferdefuhrwerk hinein. Ein Pferd
wurde verletzt, sonst entstand aber »ur Sach-
schaden. — An der gleichen Stelle geriet in der

darauffolgenden Nacht ein Personenautomobil
von der Fahrbahn und fuhr in einen Kiosk
hinein. Auch hier gab es nur Materialschaden. —
Am 18. Januar wurde auf dem Bubenbergplatz
ein Automalerlehrling samt seinein Fahrrad von
einem Lastauto erfaßt und überrollt. Der Lehr-
ting erlitt einen Schlüsselbeinbruch und andere
leichtere Körperverletzungen. — Bei Heim ris-
wil, aus der Strecke Burgdorf-Langenthal,
stürzte der aus dem Ausland nach Zürich heim-
reisende Techniker Joses Arnold Lussy aus noch
unbekannter Ursache aus dem Zuge und blieb
tot auf dem Bahndamm liegen. — In Klo-
st er s geriet der 22jährige Engländer N. A. C.
Baddington während einer Skitour auf das
Geleise der Nhätischen Bahn, wurde von einem
Heramollenden Zuge erfaßt und zur Seite ge-
schleudert. Er erlag noch am gleichen Tage den
erlittenen Verletzungen. — Bei Bex fuhr ein
Lastwagen auf der vereisten Straße über die
Böschung hinunter. Der Chauffeur Marcel
Rene Zumbrunneu wurde auf der Stelle ge-
tötet, sein Begleiter blieb unverletzt. — Auf
der Kantonsstraße K üßn acht - A rt h kam
ein Personenauto ins Schleudern und stürzte
in den Zugersee. Der Wagenlenker Karl .Huber
aus Luzern wurde als Leiche vier Meter vom
Ufer entfernt aufgefunden, seine Passagierin,
das 25jährige Fräulein Frieda Ehrler aus Küß-
nacht, wurde noch nicht gesunden. Sie befindet
sich vermutlich im Autv, das noch in einer Tiefe
von etwa 15 Metern aus dem Grunde des
Lees liegt.

Sonstige Unfälle. In Alchensturf
wurde am 15. Januar der Wagner Hans Nuef
beim Brunnengrabcu verschüttet und konnte nur
mehr als Leiche geborgen werden. — In Nei-
gold sw il stürzte am 18. Januar der 17-
jährige Robert Wagner beim nächtlichen Heim-
wege so unglücklich, daß er sich eine Rückgrat-
Verletzung zuzog. Er versuchte kriechend heim-
zukommen, blieb aber entkräftet liegen und er-

A r o s a hantierte der Kutscher
âchsler so ungeschickt mit einer geladenen Pi-
stole, daß ein Schuh losging, der ihn in die
Brust traf und tötete. — Bei einem Neubau in
--uz er »wurde der Handlanger Heinrich Käch
durch Koksgas getötet. - Er hatte drei Koks-
osm nachzufüllen, die im Kellergeschoß zum
Austrocknen des Baues aufgestellt waren, wo-w das Kohlenoxydgas jedenfalls zu wenig
-lbzug hatte. - In Ölten fuhr am 17. Ja-

Schülerin Hilde Siegenthaler beim
?A?tteln gegen einen Baum und erlitt einen

Ä «
ruch an dessen Folgen sie starb. -^ âllscheu Eisenwerk K l us fSolothurn)

im.
Borarbeiter Friedrich Minder zwi-

Güterwagen und wurde erdrückt. —
m!^?-!'°uve fand man den Wirt Nay-
ii, à" !^Morier durch Gas vergiftet tot

llnfall ^ handelt sich um einen

genommen wären wir ja der

-ber der Fastnacht,
Febril?" man das wohl erst so Ende

soweit nämlich außerhalb der
sein mn-k

etwas davon zu merken
Weltenwbn?^ «î àr bei uns absolut keine

scbon smm - îl^Mlge, sondern das war
haben dos,^ -

^ber das macht nichts, wir
b« dem """tische- Fastnachtsspiel,
mer nur ^ î Parteien und Gruppen im-
lühren und n

->? des Ganzen" im Munde
Herzen ^eigensten Parteiinteressen im
T_^^cherbergen. Hie und da aber kommt

dann der Bocksfuß doch auch ans Tageslicht.
So zum Beispiel jetzt bei der „Wiederherstel-
luug des finanziellen Gleichgewichtes im Staats-
haushalte", wo im Großen Rate alle Parteien
geschlossen für das Eintreten auf die Regieruugs-
vorläge stimmten, aber alle mit der stillen
Hoffnung, daß es ihnen bei der Detailberatuug
gelingen werde, die Häuser der andern in Brand
zu setzen und selber mit heiler Haut davouzu-
kommen. Ohnehin behaupteten schon bei der
Eintretensdebatte die Volkswirtschaftler, daß sie
77 Prozent des Gleichgewichtes auf ihre Schul-
lern nehmen müßten, was eine viel zu schwere
Belastung für diese wäre. Diejenigen aber, au
denen eingespart werden sollte, meinten wie-
der, an den 23 Prozent, die ihnen abge-
knapst werden sollen, müßten nicht nur sie
selber, sondern auch die Gesamtwirtschaft der
Schweiz zugrunde gehen. Seltsam ist es, daß
gerade ein jurassischer Eroßrat von der Spar-
wut befallen war, wo doch eben der Jura die
meisten Opfer vom Staate fordert. Er will
sogar zwei Regierungsräte einsparen, aber selbst-
verständlich nicht die beiden jurassischen, die
müßten fest im Sattel bleiben. Nun, kommt
Zeit, kommt Nat. Ob aber mit der Zeit auch
das nötige Kleingeld kommt, das wir zur Sa-
uierung benötigen, das ist vorderhand noch
eine offene Frage.

Allerdings gibt es ja allerhand Arten, sich

Geld zu verschaffen. So berichtet zum Beispiel
der Saarabstimmungskorrespondeut eines Zu-
richer Blattes, daß auf seiner Einreiseerlaubnis
zu lesen stand, er habe sich unverzüglich nach
seiner Ankunft im Neuen Landgericht, Zimmer
Nr. 2 zu melden, was er auch pflichtschuldigst
tat. Und weiterhin schreibt er wörtlich: „Der
Sinn dieses Besuches war lediglich der, daß
ich 20 Fr. Gebühr zahlen mußte. Eine wei-
tere Bescheinigung oder Erlaubnis erhielt ich

dafür nicht, und wenn ich nicht hingegangen
wäre, sv hätte ich meine 20 Franken noch-"
Nun, da könnten wir ja doch auch vielleicht
bei der nächsten kantonalen Abstimmung jedem
Ortsfremden, der am Abstimmungstag seine
Gwnndernase zu uns hercinstreckt, mindestens 10
Franken als Gebühr abnehmen. Es kämen da-
mit doch wieder einige hundert Franken zur Her-
stelluug des finanziellen Gleichgewichtes im
Staatshaushalt zusammen. Im übrigen aber
gipfeln die Beobachtungen dieses Zürichers wäh-
rend der Saarabstimninng in einem Satz, den er
überall und von allen Seiten hörte, wenn er
fragte, was die Saarländer eigentlich wollten,
und der lautete kurz und bündig: „Nix wie
hemm." Und das heißt in unser Deutsch über-
setzt: „Nichts wie heim." Heim wollten sie also
alle, und alles was darnach kommen könnte,
war ihnen gieichgiltig. Und auch mit den Saar-
flüchtliugen scheint's nicht so gefährlich zu sein.
Die Vorbereitungen, die der Bund und der
Kanton Basel an der Landesgrenze getroffen
hatten, um eine Ueberschwemmung der Schweiz
durch Saarflüchtlinge zu verhüten, waren ziem-
lich überflüssig, da vorderhand noch kein ein-
ziger richtiggehender Saarslüchtling die Grenze
passieren wollte. Und die Franzosen, die auf
30-40,000 Flüchtlinge rechneten und vom Völ-
kerbund schon nnticipancio eine entsprechende
Subvention zu deren Ernährung verlangt hat-
ten, mußten sich bis jetzt mit noch nicht ganz
2000 Gästen begnügen.

Um aber noch ein wenig bei der grausige»
Politik zu bleiben, muß ich doch noch gestehen,
daß wir z'Bärn mit der „Gleichberechtigung der

Frau" noch sehr weit im Rückstand sind. Da
sind uns die Abessinier schon weit voraus. Dort
ist nämlich die Frau genau so Militärdienst-
pslichtig wie der Mann und die Frauenregi-
menter sind sogar als besonders „blutdürstig"
berühmt. Und sie werden deshalb auch überall
dort eingesetzt, wo „Kein Pardon" gegeben
werden soll. Nun, da haben wir aber z'Bärn
eigentlich einen Präzedenzfall. Während des

Weltkrieges hielt nämlich die damals sehr be-

rühmte Anneliese Rüegg im Großratssaale ei-

neu Vortrag, in dem sie sich bereit erklärte,
mit blumen- und cervelatbekränzten, hübschen
Schweizerinnen einen Keil zwischen die deutsche
und französische Front zu treiben und den Frie-
den auf der Basis „Seid umschlungen Milliv-
neu" herzustellen, wenn der Bund die für
Cervelats und Blumen nötigen Kredite gewähren
und für den Nachschub dieser Friedeusnrtikel
sorgen würde, denn von Basel bis Ppern sei

es eben ein weiter Weg. Da aber der Vortrag
der Anneliese Rüegg eigentlich als „Aufforde-
rung zum Eeburtenstreik" gedacht war, kam
mir die ganze Geschichte logisch nicht ganz ein-
wandfrei vor. Die rauhen Krieger würden sich

wohl kaum mit Blumen, Würsten und süßen
Küssen begnügt haben, sie hätten die Anneliesen
wohl wahrscheinlich am Eeburtenstreik behin-
dert.

Ich habe aber derzeit doch eine große Sorge,
nämlich die .Katzenseuche, die am Zürichsee schon
das ganze Katzengefchlccht und im Jura die
größere Hälfte desselben ausgerottet haben soll.
Sie soll nun auch bei uns iur Moubijou und
beim Burgernziel ihre Opfer fordern. Allerdings
bei uns erfaßt sie hauptsächlich die Elite der
Katzeuwelt und au einem einzigen Tage sollen
schon 3 Siamese» im Tierspital eingegangen
sein. Auch die mir bekannten Opfer der Seuche
gehören allesamt den vornehmsten Katzeufa
milieu au und mein kleiner Tigerkater ist nur
eine ganz gewöhnliche Katze. Als Symptome
der Seuche gelten: Verweigern des Futters und
absolute Enthaltsamkeit von Milch und sonstigen
Katzengetränken und eine ergebene Lantlosig-
keit, mit der die Patienten ohne jedes Schmer-
zens- oder sonstiges Gemiaue dahinsiechen. Mein
Kater scheint also noch nicht verseucht zu sein,
denn er kommt zu den unmöglichsten Tages-
und Nachtzeiten mit lautem Löwengebrüll heim,
frißt für zwei und verschwindet räuelnd sofort,
wenn er gesättigt ist. Er ist nämlich dato ver-
liebt und furchtet jedenfalls, daß ihm sein
Brnntchen untren werden könnte, wenn er es

zu lange allein läßt. Und da kann ich ihn«

nur recht geben, denn „La cioiinn e mobile".
Und das wird wohl auch bei den Katzen zu-
treffen. Christian L n e g g n e t.

(^IeieliAe>vietit ira Atuàkuuàalt.
Kaum, daß das neue Jahr begann,
Steckt man schon tief in Sorgen,
Der „Große Nat" tagt Tag und Nacht,
Am Abend und am Morgen.
Der Staat steckt tief im Defizit,
Kann sich heraus nicht winden,
Und man büßt nun im neuen Jahr
Der alten Jahre — Sünden.

Der Herr Finanzdirektor spricht:
„Ich muß den „Chiefel" stellen,
Nur Sparen bringt uns ans dem Sumpf
Und neue Einnahmsquellen.
Denn wursteln wir so weiter fort,
Dann geht das Ganze flöten,
Mit „goldnen Worten" zahlt man nicht,
Man zahlt nur mit Moneten."

Im Großratssaal verdüstert sich

Gar manche Großratsmiene,
Es ist, als ob 's „Elektrische"
Nun gar nicht hell mehr schiene.
Denn in den Großratsbrüsten auch

Zumeist zwei Seelen wohnen,
Die eine spart, die and're lechzt
Dafür nach — Subventionen.

Man ventiliert drum gründlich sehr
Die ganze heikle Frage,
Ob eine Mehrbelastung auch
Die Wirtschaft noch vertrage?
Ob's nicht auch doch mit „sieben" ging',
Statt „neun" Regierungsräten?
Man leert den Krops, doch nützt es nichts,
Zum Schluß wird — eingetreten.

Hotta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Idan8 öracker, Uuristrasse 3, 3^1.33.142; Zules Werder, I^euen^a88e 9, 3'el. 23.379.
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